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en und Wirken. Nun da auch das wirkliche 
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ey Nene Vorstädte frei ins Haus: ahh 2 Mark, monatlich 67 Redaktion und Expedition: für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der ; 
STR 8 numeranbo ; : ö FE ; Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. Katharinenſtraße 204. in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
t 4811 Aus g a be ſowie von allen anderen Aunoncen-Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
8 1 6%, Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
iS u, Sonntag den 10. April 1887. V. Jahrg. 
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11 wurden von der Regierung noch rechtzeitig kaſſirt. Man ver⸗ N 
„Plans Oſtern. Folttiſche Tagesſchau. : öffentlicht heute folgendes Telegramm: De Hoheit Fürſt | 
ane, et nicht aus der Kirche, er richtet zuvor einen In der Politik iſt öſterliche Stille eingetreten. Die ein⸗ Alexander hat, das Attentat Mantoff betreffend, ſein Beileid aus⸗ ö 
regel 4 es im Kodex der Volksweisheit, Abtheilung getretene Ruhepauſe iſt auch recht wünſchenswerth. Was hat ſich gedrückt und tägliche Bulletins befohlen.“ 
ih eine sil s ſoll damit geſagt werden, daß die Zeit vor in dem erſten Viertel dieſes Jahres nicht Allis zuſammengedrängt Stoilo w meldet nach Sofia Fürſt Alexander habe eine 
pegel ü rmiſche und unfreundliche ſei, die uns mit Schnee — kriegeriſche Vorkehrungen an allen Ecken und Enden, neue eventuelle Wiederwahl entſchieden abgelehnt. 
N auc die falle und uns ins Haus banne. In der That Allianzen, Verſchwörungen, Attentate, Reichstagswahlen, die Feier Auch liegt in Sofia die Meldung vor, wonach Fürſt 
le in — välteſten Leute“ beſtätigen können, daß dieſe [des 90. Geburtstages unſeres Kaiſers, wichtige geſetzgeberiſche] Alexander perſönlich die Agitation für feine Widerwahl ernſtlich 
zin — Regel zutrifft, während wir mit dem Oſterfeſte Arbeiten in Deutſchland, Miniſterkriſen im Ausland u. ſ. w. widerrathen habe. 
e wer in die ſchöne Jahreszeit hineinkommen. Diesmal | Es war zuweilen faft unmöglich, ſich aus dem Wirrwar der Gerichtes Aufſehen verurſacht das auf den Präfecten von 
%% nur rum zu, in der Natur wie in — der Politik, wenn | widerſpruchsvollſten Meldungen ein klares Bild über die allge | Ruſtſchuk Mantoff, verübte Attentat. Das Attentat 
idea Opern allzu ſehr an den Tag binden will. Unſer | meine Lage zu machen. Jedenfalls hat aber die bange Beſorgniß wurde von zwei aus Beſſarabien gebürtigen Bulgaren ausgeführt, 
fa En haben wir diesmal etwas früher gefeiert, und | nachgelaſſen, die bis nahe an Kaiſers Geburtstag heran wie ein | die wie alle Anderen bulgarischen Verſchwörer mit Päſſen ver⸗ 
due En mit Kaiſers Geburtstag. Unſeres Kaiſers 90. | Alp auf den Gemüthern laſtete. Wir blicken in dem Bewußtſein ſehen waren. Dieſelben wurden fofort verhaftet; vor dem Unter- 1 
1 n alg fol ein echtes und rechtes Friedensfeſt, welches ganz | unferer eigenen Kraft und des aus derſelben ergebenden Einfluſſes ſuchungsrichter erklärten fie, aus perſönlicher Rache gegen Mantoff N 
1 übe ig ches mitfeierte. Zu Beginn dieſes Jahres ſah «8 | unferer Regierung berubigter in die Zukunft. gehandelt zu haben. Dieſe Angabe ſteht aber mit anderen bekanten 
FR zuſam am politiſchen Himmel, finſtere Wolken zogen ſich Die „Kreuzzeitung“ konſtatirt einer Mittheilung der „Kon- Umſtänden in Widerſpruch; man iſt vielmehr berechtigt anzunehmen, j 
4 auf m, im Weſten und Often ftiegen gleichzeitig ſcwere fervativen Korreſpondenz“ gegenüber, daß die kon ſervative daß fie lediglich ausführliche Werkzeuge geweſen ſind. Eine eigen⸗ | 
Bill u ſchienen uns in Nacht verhüllen zu ſollen und Fraktion des Abgeordnetentauſes bisher nur in eine informa- thümliche Rolle ſpielte der Dragoman des ruſſiſchen Konſulats | 
N Oſterſ werden“, fragte Mancher bang. Da brach die | torifche Vorbeſprechung der kirchenpolitiſchen Vorlage ein⸗ in Ruſtſchuk, Jacobſohn (), bei dem Vorgange. In dem Augen⸗ 
nden onne, die Sonne des Friedens durch und die Wolken getreten ſei. In derſelben ſei eine Neigung zur Wiederherſtellung blicke, da das Attentat verübt wurde, verſchwand derſelbe plotzlich | 
Hal benden 85 Hoffnungen erfüllten wieder die Bruſt des der urſprünglichen Regierungsvorlage keineswegs hervorgetreten. von der Seite Mantoff, den er zu Tode verwundet liegen ließ. 
und dief ürgers. Wie der Saft in Pflanzen und Bäume | Die „Konſervative Korreſpondenz“ hatte geſagt, daß die konſer⸗ | An Mantoffs Aufkommen wird gezweifelt; mit demſelben verliert 
das e zum Knospen und Blühen bringt, fo wird auch vative Fraktion des Abgeordnetenhauſes im großen Ganzen bei die bulgariſche Regentſchaft einen ihrer willenskräftigſten Anhänger, 
MN Rene grauen in die Zukunft im ihm lebendig und belebt | dem befonderen Werth, welchen die Staatsregierung auf die An⸗ denn feiner perſönlichen Energie iſt die raſche Unterdrückung des | 
x nahme des Geſetzentwurfs lege, für denſelben innerhalb der letzten Aufſtandes zu danken. 


N, da a 
did, Ina uferfichungefef gekommen iſt, da die Sonne fo 
faßt rm (mr und Wieſen zu grünen und blühen bes 
emug 192 Vertrauen um ſo feſteren Boden. Für den 
"en Ai et kein Raum. Wie feierlich die Oſterglocken 
e an Hanger Friede erfüllt die Herzen, aus denen Dankes. 
achten br ten droben emporſteigen. Friede auf Erden! 
igt die Verkündigung, Oſtern die Erfüllung. Die 
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Grenzen der urſprünglichen Vorlage geſchloſſen eintreten werde. 
Zwiſchen der deutſchen und öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung iſt eine im Reichs anzeiger publizirte Erklärung aus⸗ 
getauft worden, wonach bei der Anwendung der in beiden Reichen 
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen, betreffend die Unzuläſſigkeit 
der Pfändung von Eiſenvahn⸗Fahrbetriebsmitteln die Gegenſeitig⸗ 
keit verbürgt wird. 


Ferner publizirt der Reichsanzeiger die unter 
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Aus Burgas wird der „Köln. Ztg.“ telegraphirt, daß 
man dort einen neuen Anſchlag des bekannten gewerbsmaͤßigen 
Verſchwörers Nabokow befürchte. Es liege dort aus Konſtanti⸗ 
nopel die Nachricht vor, Nadokow habe zwei griechiſche Segelſchiffe 
zur Verſchiffung feiner Bande, die aus 150 Mann beſtehe, ge⸗ 
miethek; man beſorge, Nabokow werde zwiſchen Burgas und Emine 
zu landen verſuchen, um die Griechen und Türken des Balkange⸗ 


| 0 nt brachte der Menſchheit Erlöſung und am Oſtertage, dem 4. d. Mts. ratifizirte Uebereinkunft zwiſchen dem deutſchen] birges aufzuwiegeln. Der Bezirkskommandant habe die Anwohner 
lieg aus oftein im fernen Paläftina aufthat und Chriſtus | Reiche und Serbien betreffend den gegenfeitigen Schutz der gewerbs | der erwähnten Küſtenſtrecke aufgefordert, gegen etwaige Lan⸗ 
di Grabesnacht, war das Werk vollendet, das die lichen Muſter und Modelle. dungsverſuche Maßregeln zu treffen. Uebrigens ſeien die Griechen 


e die 
e it düumfaſſende Liebe vollbracht hatte. In aller Menſchen 


un ie Strahl dieſer Liebe gefallen. Oh, haltet ihn feft, 
hd Jex 8 an der kalten Selbſtſucht. Salus publica 
hen N ehrte der lategoriſche Imperativ ſchon die alten 
15 r „Liebet Eure Nächſten — liebet Euch unter: 
der, nicht nur an den kalt abwägenden Verſtand, 


Die öſterreichiſchen Zolloer handlungen mit 
Rumänien find neuerdings abgebrochen worden; die rumä⸗ 
niſchen Unterhändler verlaſſen heute Wien, um nochmals ſelbſt 
neue Inſtruktionen einzuholen, und wollen Ende des Monats 
wiederkehren. Die Hauptſchwierigkeiten liegen derzeit nicht in der 
Veterinär⸗Konvention, ſondern in den Poſitionen des Zoll- 


und Türken wenig geneigt, den Ruſſen die Kaſtanien aus dem 
Feuer zu holen. 

Die Regierung des Kongo Staates hat eine Konven⸗ 
tion mit Frankreich abgeſchloſſen, welche den ſchwebenden Grenz⸗ 
konflikt zu Gunſten Frankreichs entſcheidet, wogegen letzteres 
den Handel mit der neuen Kongo⸗Anleihe an der Pariſer Börſe 


an 
ab. das c edelſten Empfindungen im Menſchenherzen apelli- | tarifs, welche ſich auf die Bauinduſtrie beziehen, die Rumänien geſtattet. 

Ah drew dun, die Religion der Liebe. Gar viel des ſcützen will. N \ ; In Calkutta eingegangene Berichte aus Afghaniftan 
au kkes iſt in unſerer Zeit zu thun, denn Löſung Aus Paris wird berichtet, daß die Ofſizierſchüler zu St. melden: Der Stamm der Gghilzais beſetzte eine nahe 


nen dt die ſoziale Frage vor allen Chriſtenvölkern d. i. 
1 langt Noilifieten Welt, denn Chriſtenlhum und Zivilifation 


Cyr das neue Repetirgewehr erhalten hätten. 
Aus der Unterredung Stoi lo w's mit Kalnoky werden 


bei Ghuzui gelegene Pofition welche den Weg von Kabul nach 
Candahar beherrſcht. 


N dentiſch 8 z 5 
art geworden. Deutſchland iſt unter Führung | der „ Poſt“ noch folgende Akußerungen des letzteren mitgetheilt f ; 
1 dle edlen Kaiſers auf der Lahn 2 Löſung ve = Die Mate fo erklärte Kalnoky, ſeien alle darüber einig, daß 0 ae e d N Pag 60000 RE. 12 
* 02 der Gegenwart vorangiſchritten und jo wir den | die Löſung der bulgarischen Frage noc nigt reif ſei. Wollte Asmara abyffiniſche Streitkräfte konzentrirt würden. Ras 
Ren auken hoch halten, werden wir die Führung ber | Osfterreidh dieſelde gewaltſam löſen, ſo würde dadurch ein Krieg Alula, welcher ſich zum Negus begeben, ſei noch nicht nach Aemara 
dan bei init Patrioten find, werden wir auch Cosmiopoliten | provozirt und in einen folden wird ſich Oeſterreich um Bul⸗ zurückgekehrt. . 
A, ute, was en Beziehungen der Völker unter einander wird | gariens willen nicht ſtürzen. Kalnoly fügte hinzu, er konne den e . 8 
dWalerlanden r im nationalen Rahmen, in den Grenzen un⸗ Bulgaren nur rathen, ruhig zu warten, den Mächten die Re Deutſches Neich 
Ian Über es und für unſere Landsleute ſchaffen, bald die gelung der Frage zu überlaſſen und fie durch eine weiſe, maßvolle ö . 
tus lib ringen und internationales Eigenthum werden. Auch Haltung zu unterſtützen. Unter allen Umſtänden aber müßten die Berlin, 7. April 1887. 


, lehrte und wirkte zung 
6 zunächſt nur innerhalb der 
Uu und a Paläſtina, aber feine Lehre wurde Gemeingut 
N heit Vebrast theilhaftig des Heils geworden, das er der 


In harter Schule. 
Roman von Gu ſt av I m n e. 
Se (Nachdruck verboten.) 
Aue Kamin ſtehenden Lehnſtuhl 

en’, der en am Kamin ſtehenden Lehnſtu 
rl Nahe Ion dan rollte einen etwas niedrigeren Seſſel in 
ta arauf Platz und öffnete den Mund zum Sprichen, 

Mg age mir z hm aber mit einer Frage zuvor. 

fa’ ir orweg das Eine, Ulrich, ift mein Verdacht bes 
ie mit Abenteurern zu thun?“ fragte fie, un⸗ 
. Schau getragene Ruhe und Kälte noch 
en. 


egung. Das Beben ihrer Hände verrieth ihre 


. 2 daß 
gebra : 
geſt ihn 2 und, Liontine, es wäre mir lieber, 


| Rp . erfuhr. daß er ihm Alles erzählt hat, was ich 
Wu ihre gie er auch nicht; er hatte jener Frau das Wort 
ingende Veandenheit nicht zu verrathen, ſo lange ſie ihm 

2 ranlaffung dazu gebe, und die war für ihn da- 


Bulgaren ſich jeder Provokation, jeder Verletzung des Berliner 
Vertrages enthalten. 

Aus Sofia wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Gedruckte 
Kundgebungen des Volkes zu Gunſten des Fürſten Alexander 
— . — . —K——— 
mals nicht vorhanden. An meinem Vater war es, bei der leiſeſten 
Andeutung ſeine Tochter von jedem Verkehr mit dieſen Menſchen 
fern zu halten; ift der Graf auch nicht ganz freizuſprechen, fo 
trifft ihn doch die geringere Schuld, und die halte ich für geſühnt 
durch die Dir abgelegte offene Beichte. Ich werde ihn empfangen.“ 

„Leontine,“ bat Ulrich, und in feiner Stimme bebte die ganze 
Angſt der Liebe, „thue es nicht, ich kann mich nun einmal 
der Befürchtung nicht entſchlagen, daß Dir, daß unſerem Glücke 
durch den Grafen Verrath drohe.“ 

Leontine ſtrich ihm mit der Hand liebkoſend die erhitzte Stirne. 

„Du ſiehſt Geſpenſter, Ulrich,“ ſagte ſie, „welche Gefahr 
ſollte uns drohen? Nachdem wir uns einander einmal angelobt 
haben, gehören wir zu einander und nichts kann uns trennen.“ 
Sie ſah ihm mit einem Blicke voll Liebe und grenzenloſen Ver ⸗ 
trauens in die Augen, und berauſcht von dieſem ſich über ihn er⸗ 
gießenden Strahl der Seligkeit ſchloß er ſie in ſeine Arme und 
bedeckte ihr Geſicht mit Küſſen. Eine Minute ruhte ſie in ſüßer 
Hingedung an feinem Herzen, dann machte fie ſich los und jagte: 

„Es iſt für uns jetzt keine Zeit zum Tändeln, wir haben 
ernfte, ſchwere Pflichten zu erfüllen. Morgen ſteht mir die furcht⸗ 
bare Aufgabe bevor, meinem Vater den Charakter und die Ver⸗ 
gangenheit der Frau zu enthüllen, die er zu feiner Gemahlin zu 
erheben im Begriffe ſteht.“ 

„Das wollteſt Du ſelbſt thun, Leontine?“ 

„Bleibt mir eine andere Wahl?“ 

„Ueberlaß die Sache mir.“ Er entwickelte ihr nun den Plan, 
die Bekanntſchaft der Franzoſen zu machen, ſich bei ihnen einführen 
zu laſſen und der Abenteurerin in Gegenwart ſeines Onkels die 


moiſelle de Barras mit, fo hört er Dich in feiner Verdlendung 
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— Die Abreiſe der kronprinzlichen Familie nach Bad Ems 
erfolgt am Donnerſtag, den 14. d. Mts. — Die Prinzeſſin 
Friedrich Karl iſt in Neapel eingetroffen. Später nimmt dieſelbe 
einen längeren Aufenthalt auf der Inſel Capri. — Prinz Friedrich 
C õ·ĩv—0ñ . ]ð 2 ðͤ v 7§2]́. 
ausreden, Alles als boshafte Verleumdung, ſich ſelbſt als ein ver⸗ 
folgtes Opfer, eine Märtyrerin hinſtellen ſollte. Falkenburg hält 
ja die Künſte dieſer Gauklerin für ſo unwiderſtehlich, daß er mir 
ernſt und wiederholt abrieth, mich in ihren Luftkreis zu wagen: 
5 propfeeite mir, fie werde auch mich mit ihren Banden ums 
tricken.“ 

„Und Du fürchteſt dies nicht?“ 

„Bin ich nicht gegen jeden Zauber gefeit? Ich wage mich 
getroft in Armidens Garten, mir ſoll fie nichts anhaben.“ 

„Und ich entlaſſe Dich ohne Furcht dahin, mein getreuer 
Ritter,“ ſagte Leontine lächelnd, „es bedürfe gar nicht erſt Deiner 
Liebe, ſchon Deine Ehre würde Dich ja vor jeder Gefahr ſchützen.“ 

„Du überlaſſeſt mir den Angriff?“ 

„Ja, für den Augenblick will ich in der Reſerve bleiben und 
abwarten, ob und wann mein Eingreifen in die Aktion nöthig ſein 
wird,“ ſagte ſie ſcherzend. „Siehſt Du, ich finde mich bereits in 
die Verhältniſſe und rede die Sprache, die einem Soldaten ange 
nehm klingt.“ 

Es war ein Geiſt der Freudigkeit über ſie gekommen, ein 
Muth und eine Zuverſicht, wie ſie ſie lange nicht empfunden hatte. 
Sie wollte ſich zwar überreden, es ſei die Hoffnung, jetzt erfolg ⸗ 
reich gegen ihre Feinde ankämpfen zu können, was ſie mit dieſer 
Befriedigung erfülle, in Wahrheit war es aber die Klarheit des 
eigenen Herzens, die ſie erlangt. Sie hatte ſich aus dem Schwanken 
zwiſchen gaukelnden Lufiſchlöſſern und ruhigem Lebensglück in einer 
Sphäre, der ſie durch die Geburt angehörte, auf den Boden einer 
Wirklichkeit gerettet, die ihren Stolz befriedigte und ihr Herz er⸗ 


an er meinen! ; Anklagen entgegenzuſchleudern, fo daß fie füllte; fie ſtand nicht mehr allein, ein ſtarker, liebevoller Arm 
hu 0 war, a re Aale müſe el an umfaßte, hielt, fügte fie. Von einem plötzlichen Impuls getrieben, 
u kömude ni . „Theilſt Du Deinem Vater die Vergangenheit von Made- ergriff fie Ulriche Hand und zog ihn vor das Bild der Mutter. 


„Sieh, Mutter, da bringe ich ihn Dir, der mich fortan 


omöglich gar nicht an, geſchieht dies aber ſelbſt und bringſt Du lieben, ſchützen, leiten will ſtatt Deiner,“ ſagte ſie wei „„Du 
a fo wird er zu ihr ſtürzen, fie zur Rede ſtellen, Haft ihn ja immer lieb gehabt; ich bringe ihn Dir ren 
Sie verbarg ihre feuchten Augen an Ulrichs Bruſt und 


ihn in Harniſch, 


und fie müßte nicht die fein, die fie iſt, wenn fie ihm nicht Alles 
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trifft von feiner Reife nach Oſtaſien Ende Mai wieder brechens der Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange von der hie 
Heimath ein. ſigen Gerichtsbehörde ſteckbrieflich verfolgt. (K. Tagbl.) 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck gedenkt dem Ver⸗ Dt. Krone, 7. April. (OGrober Exzeß im Schlachthauſe.) Der 
nehmen nach das Oſterfeſt in Berlin zu verleben, woſelbſt die Schlachthaus⸗Inſpekor Herr Todt und der Auffeher Herr Graboweki 
Familie am 11. d. M., dem Oſtermontage, den Geburtstag der | find geſtern im Schlachthauſe von drei hieſigen und einem auswärtigen 
Fürſtin Bismarck begehen wird. Fleiſcher, der hier zum Beſuche weilte, gemeinſchaftlich angegriffen und 

— Der frühere Inſpekteur der I. Fuß⸗Artillerie⸗Jnſpektion, in roher Weiſe mißhandelt worden, fo daß die Polizei einſchreiten und das 
Oe nerallieutenant Roerdansz, iſt zum General-Inſpekteur der [Schlachthaus ſchließen mußte. Es wird dieſe Übereilte, wohl durch 
Fuß⸗Artillerie ernannt worden. Der Stab der Generalinſpektion [Trunkenheit mit verurſachte That für die Betreffenden jedenfalls ein 
der Fuß⸗Artillerie hat fi bereits in Berlin formirt. Nachſpiel vor Gericht haben; vorläufig iſt ihnen das perſönliche 

— Der Reichstagsabgeordnete J. Kabls (Proteſtler) iſt Heute | Betreten des Schlachthauſes polizeilich bei Strafe der fofortigen Ver⸗ 
Nachmittag in Straßburg geſtorben. Derſelbe iſt 1830 geboren, haftung unterſagt. (Dt. Kr. 
praktizirte erſt als Advokat und war ſpäter von 1859 ab Verſiche⸗ Johaunisburg, 5. April. (Wolf.) Dieſer Tage wurde dem 
rungsdirektor. Seit der Aus weiſung der franzöſiſchen Berficher | Herrn Oberförſter R. ein todter Wolf überbracht, der anſcheinend in 
rungsgeſellſchaften im Jahre 1881 lebte er ſeitdem als Privat⸗ einer Falle gefangen wurde. 
mann. 1871 war er zuerſt Mitglied der franzöſiſchen National- Lyck, 5. April. (Beſtohlen. Junge Liebe.) Geſtern wurden 
verſammlung, ſpäter Delegirter der elſaͤſſiſchen Notablenver- einem hleſigen Staptbriefträger auf ſeinem Geſchäftsgange 600 Mk. 
ammlung in Berlin. Seit 1878 vertrat er Straßburg im | baares Geld geſtohlen. Die fofort angeſtellten Nachforſchungen blieben 

eichstage. zwar ohne Erfolg, doch hat man in Erfahrung gebracht, daß eine in 

— Die in Preußen beſtehenden 22 Provinzialvereine von | der Nähe wohnende arme Dorfbewohnerin geſtern in einem biefigen 
Lehrern höherer Unterrichtsanſtalten halten am 12. und 13. April | Geſchäftshauſe 300 Mk. Papiergeld eingewechſelt und ſich dann 
in Kaſſel eine Delegirtenkonferenz ab. ſchleunigſt entfernt hat. — Ein 17jähriges Bürſchlein und ein 16⸗ 
— TEE jähriges Mägdelein aus dem Dorfe S. hatten ſich vor Jahresfriſt 
kennen und lieben gelernt und beſchloſſen, ein Pärchen zu werden. 
Zu dieſem Behufe hatten ſich die Liebenden vor Kurzem ihren Eltern 
offenbart und deren Einwilligung zur Heirath erbeten. Doch der 
Herr Sohn erhielt als Antwort auf ſeine Herzenswünſche von dem 
anders denkenden Vater eine nicht zu unterſchätzende Lektion in Form 
von wuchtigen Stockhieben, während dem Töchterlein, dem bisherigen 
Liebling ſeiner Mutter, als Buße für ſeine unzeitgemäßen Heiraths⸗ 
gedanken die Strafe auferlegt wurde, nunmehr vor Erreichung des 
20. Lebensjahres zur Verheirathung überhaupt keinen Konſens zu 
erhalten. 

Tilſit, 6. April. (Der Memelſtrom) iſt eisfrel, die Schifffahrt ö 
iſt eröffnet. 

Bromberg, 8. April. (Verſchiedenes.) Am Sonnabend traf 
die frühere 4., jetzt 7. Batterie des 17. Feld⸗Art.⸗Regts. hier 
ein, — Bei der diesjährigen Pferde- und Rindvieh⸗Prämiirung im 
Bezirke des landwirthſchafilichen Kreisvereins Bromberg am 3. Mai 
wird auch eine Lokalausſtellung von Butter, Käſe und ſonſtigen 
Molke reſprodukten ſtaufinden. Auch einige Induſtrielle unſerer Stadt 
werden ſich durch das Aufſtellen von Maſchinen, Geräthen ꝛc. an der 
Ausſtellung bethelligen. — Seit einiger Zeit werden hier an der 
Brahe eine Unmaſſe ganz gleichmäßiger Kiſten ausgeladen. Sie ent⸗ 
halten Fleiſchkonſerven für das Militär und ſind von Auſtralien auf 
dem Seewege nach Danzig und von dort zu Kahn hierher geſchafft 
worden. Von bier gehen fle zu Bahn weiter nach Poſen ꝛc. 

Poſen, 7. April. (Bei der Anſiedelungs⸗Commiſſion) melden 
ſich neuerdings zahlreiche deutſche bemittelte Anſiedler. 

Inowrazlaw, 7. April. (Steinſalzbergwerk.) In der am Dienſtag 
Abend ſtattgefundenen Sitzung des Nufſichtsrathes wurde die Bilanz 
pro 1886 vorgelegt und beſchloſſen, den ſich ergebenden Reingewinn 
ven 58 303 Mk. (der Bruttogewinn beträgt 109 089 Mt.) zu Ab⸗ 
ſchreibungen zu verwenden. Gleichzeitig wurde mitgetheilt, daß das 
Reſultat des 1. Ouartals dieſes Jahres die Gewinnziffern der erſten 
drei Monate des Vorjahres überſteigt. Des weiteren konſtatirte der 
Verwaltungs rath, daß der zweite Schacht fertig geſtellt und in Betrieb 
geſetzt worden iſt, ohne daß die Geſellſchaft hierzu Kredite in Anſpruch 
genommen hat. Ueber die im ſüdlichen Querſchlag des neuen Schachtes 
eingelagert gefundene Kainitſch icht läßt ſich natürlich ein abſchließendes 
Urtheil noch nicht fällen, doch giebt man ſich nach bergmännifden 
Gutachten der Hoffnung hin, daß bel einer weiteren Durchquerung 
der Salzſchichten möglicherweiſe abbauwürdige Kallſchichten aufge⸗ 
ſchloſſen werden. (?) Die Generalverſammlung findet am 29. April 
in Inowrazlaw ftait. 


Leopold 
in * 


Ausland. 

Paris, 7. April. Die letzte oſtaſiatiſche Poſt bringt ſchlechte 
Nachrichten aus Tongking. Die Kämpfe dauern an zahlreichen 
Punkten fort und kommen ſelbſt in der Nähe von Haiphong vor. 

London, 7. April. Das Unterhaus vertagte ſich dis 
Dienſtag. 

Petersburg, 7. April. Der deutſche Botſchafter von 
Schweinitz hat heute feine Urlaubsreiſe nach Deutſchland an- 
getreten. 

Petersburg, 7. April. Der „Neuzeit“ zufolge brachte der 
Finanzminiſter im Reichstage einen Entwurf ein, welcher den Ein⸗ 
fuhrzoll für Hopfen auf zehn, für Hopfenextrakt auf dreißig Gold⸗ 
rubel per Pfund feſtſetzt. 

Dokshama, 6. April. Seine Königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Leopold von Preußen verabſchiedete ſich geſtern bei der 
Kaiſerlichen Familie und reiſte heute früh nach San Franzisko. 
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Provinzial- Nachrichten. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 4. April. (Kontrolverſamm⸗ 
lungen. Petition.) Die Frühjahrskontrolverſammlungen finden ſtatt: 
Am 15. April Vormittags in Nlezywlenz, Nachmittags in Gollub; 
am 16. Vormittags in Jablonswo, Nachmittags in Strasburg; am 
18. Vormittags in Pokrzydowo; am 19. Vormittags in Swierczyn, 
Mittags in Bartnitzka; am 20. Vormittags in Gorzuo, Nachmittags 
in Lautenbſurg. — Die Lautenburger Fleiſcher und Bäcker bereiten 
ein Bittgeſuch vor, um das Verbot der zollfreien Einfuhr von 2 Kilo 
Fleiſch und Brot ꝛc., auch für die Uebergangsſtatlon Neu⸗Zlelun zu 
erwirken, da fie die Schädigung ihres Gewerbebetrlebes nicht länger 
ertragen zu können behaupten. (Geſ.) 

Marienwerder, 6. April. (Zur Kreistheilung.) Magiſtrat 
und Stadtverordnete haben vorgeſtern beſchloſſen, gegen die beabſich⸗ 
tigte Theilung des Kreiſes Marlenwerder ſchleunigſt eine Petition au 
das Abgeordnetenhaus zu richten. 

Nieſenburg, 7. April. (Oeffentliche Belobigung.) Der Sattler⸗ 
meiſter und Hausbeſitzer Otto Löſchmann hierſelbſt hat am 25. Januar 
d. 36. den ſechsjäh rigen Knaben Wilhelm Danlelowekl, Sohn des 
Arbeiters Danielowski zu Rieſenburg, nicht ohne Gefahr für fein 
eigenes Leben, vom Tode des Ertrinkens im Schloßſee zu Yiefenburg 
gerettet. Dieſe lobenswerthe Handlung wird von dem Herrn Regze⸗ 
rungspräſidenten zu Marienwerder mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß er dem Löſchmann für feine Eniſchloſſenhelt 
eine Prämie von 30 Mark bewilligt habe. 

Dirſchan, 5. April. (Für Landwirthe) wird Nachſtehendes von Liſſa, 3. April. (Die Erdarbeiten für den Bau der Eiſenbahn⸗ 
Intereſſe fein. In Dirſchauerwieſe ſchlachtete der Beſitzer K. ein | firede Liſſa⸗Jarotſchin und LiſſaOſtrowo) find am 1. April von hier 
Schwein, welches ein Alter von 13 Jahren erreicht und im Laufe aus in der Richtung von Pawlowitz in Angriff genommen worden; 
von 12 Jahren nicht weniger als 288 Ferkel geworfen hat. Rechnet ebenſo haben die Erdarbeiten bei Goſtyn und PBunig begonnen, Die 
man eln jedes dieſer Ferkel zum durchſchnittlichen Verkaufspreiſe von Bau- Sektions⸗Bureaux in Liſſa, Goſiyn und Punig, denen je ein 
10 Mark, fo ergiebt dies eine Summe von 2380 Mark. Das ge⸗ 
ſchlachtete Mutteiſchwein wog 500 Pfund, welche à 50 Pf. gerechnet, 
noch 250 Mark bringen. Mithin iſt durch dieſes eine Borſtenthter 
eine Einnahme von 3130 Mark erwachſen Kein ſchlechtes Reſultat 
der Schweinezucht! 

Dirſchan, 7. April. (Heute ſtleßen auf der Weichſel 2 Kähne 
zuſammen), von denen der eine infolge der erlittenen Beſchädigung 
bald ſank. Den Schliffern gelang es, ſich zu retten. 

Konitz, 8. April. (Steckbrieflich verfolgt.) Der Beſitzersſohn 
Franz Fritz aus Lubianken, Kreis Schlochau, wird wegen des Ber- 


— 
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— Die Glecken läuten das Dfterfef ein, 
und mit ihrem Klauge zieht eine weihevolle, fromme Stimmung in 
unſer Herz. Hat das Gedenken des Tages, an welchem der Erlöſer 
der Welt den Tod am Kreuze erlitt, uns mit Weh erfüllt und das 
Bewußtſein von der Vergänglichkelt des Jidlſchen mit befonderer Leb⸗ 
haftigkeit in uns wachgerufen, ſo dringt die Kunde von Oſtern, von 

— — der Ünferftchung, gleich einem leuchtenden und belebenden Strahl 
dieſer, hingeriffen von der Gewalt des Augenblickes, rief in einer [durch das Dunkel und verſcheucht die Wolken trüben und traurigen 
ſeinem Weſen ſonſt fremden Exaltation: Sinnes. „Chilſt iſt erſtanden“ — gewaltig tönt das Wort, allen 

„Ich ſchwöre Dir, Verklärte, Dein Kind zu lieben bis in den bangen Herzen Troſt und Hoffnung ſpendend. Er hat die Macht des 
Tod und es glücklich zu machen!“ Todes überwunden und die Pforten des Grabes geſprengt, nicht für 

Ein leiſer Schrei Leontinens unterbrach ihn. Sie hatte ſich ſich ſeldſt, ſondern für uns, für Alle, die au ihn glauben und ibm 
aufgerichtet und mit ihm zum Bilde der Mutter empor geblickt, nachzufolgen bereit find. Darum gießt die Feler des Oſterfeſtes Ruhe 
und es war ihr geweſen, als fliege plötzlich ein finſterer Schatten und Vertrauen in unſere Herzen, wir empfinden, wie Fauſt es nennt, 
über die geliebten Züge. Ein flüchtiges Umblicken zeigte ihr, daß | „der Himmelsliebe Kuß“ und blicken mit kindlicher Zuverſicht zu dem 
durch einen Luftzug der Vorhang bewegt worden war und diefe | auf, der unſer Aller Vater iſt. Und wie er feinen Sohn aus der 
Schattenbildung verurſacht hatte, dennoch durchfröſtelte es ſie. Nacht des Grabes erweckt hat, ſo legt er alljährlich von Neuem ge⸗ 

„Geh' jetzt, Ulrich, es iſt ſpät,“ bat fie in ihrem gewöhn⸗heimnißvolle Kraft in die Natur; wenn wir das Feſt von Chriſti 
lichen ruhigen Tone, „ich möchte nicht, daß Deine Anweſenheit bei [ Auferſtehung feiern, feiert um uns her die Schöpfung ihre Befreiung 
mir zu Bemerkungen Anlaß gäbe. Ich ſehe Dich bald wieder.“ | von den ſtarren Banden, in welche die Strenge des eiſigen Winters 

Sie reichte dem Lieutenant die Hand zum Kuß und begleitete | fie geſ plagen. Die Vögel ſenden ihren ſchmetternden Jubelgeſang 
ihn bis zur Thür. dem Himmel zu, und in Baum und Strauch regt ſich üppig quellendes 

Als Ulrich das Haus feines Onkels verließ, ſah er ſoeben [Leben. Leicht iſt er nicht, der Kampf mit den Gewalten der Finſterniß 
deſſen Equipage anfahren. Es lag ihm nicht daran, von dieſem und des Todes, aber unverſtegbar find die Quellen d's Lebens, und 
geſehen zu werden, und ſo trat er in den Schatten der Häuſer, | fo heftig der Winter ſich wehrt, „es muß doch Frühling werden.“ 
bis der Baron ausgeſtiegen und eine Opernmelodie trällernd in's Mit den Empfindungen, die im Gedanken an die Liebe des Schöpfers 

b 


Haus gegangen war. zu den Menſchen unſere Bruſt erheben, ſteht dle Wledergeburt alles 
Baron Reina war mit feiner Braut, denn als ſolche be⸗ Seins um uns her in innigem Einklang. Und deshalb fingen wir 
zeichnete er bereits Mademoiſelle de Barras, und deren Tante in heute aus vollem dankerfülltem Herzen: „O du fröhliche, o du felige, 
der Oper geweſen und hatte fie in ihrem Wagen nach Haufe be» gnadenbringende Oſterzeit.“ 
gleitet, ſich aber von ihnen verabſchieden müſſen. Die Tante hatte — (Perſonalien.) Der Referendar Raſchke in Marien- 
ihm unter vielem Bedauern erklätt, es ſei ihr unmöglich ihn zu werder iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 
bitten, ihnen heute bei dem Souper Geſellſchaft zu leiſten, da ihr — (Marienburg Mlawka⸗ Eiſen bahn.) 
Bruder der Einladung einiger Landsleute gefolgt ſei und fie nicht Die Einnahmen betrugen im März er. nach provlſorlſcher Feſtſtellung 
wie ſonſt, wenn er nicht mit zur Oper gefahren ſei, erwarte. 162 140 Mk., gegen 161450 Mk., nach definitiver Feſtſtellung im 
Betrübt und doch wieder entzückt über die feine Zukünftige um⸗ März 1886, mithin mehr 690 Mk. als in demſelben Zeitraum des 
gebende, beinahe klöſterliche Strenge, hatte ſich der Baron in das Vorjahres. 8 4 
Unvermeidliche gefügt, die Damen in's Haus begleitet und ſich — (Zur Abhaltung der Konferenzen für 
dann in feinen Wagen geworfen, um als muſterhafter Bräutigam Volksſchullehrer) hat das Königliche Provinzial⸗Schul⸗ 
nach Haufe zurückzukehren, ohne den Verſuch zu machen, den Kollegium für} das laufende Jahr folgende Termine anberaumt: bei 
zangebrochenen“ Abend noch in fröhlicher Herrengeſellſchaft völlig dem Seminar in Pr. Friedland am 7. Juni, bei dem Seminar in 
herumzubringen. | Oraudenz am 7. Jun, bei dem Seminar in Löbau am 21. Juni, 
(JFortſetzung folgt.) bei dem Seminar in Tuchel am 2. Juni. 


— (Remontemärkte.) 
im Alter von drei und ausnahmsweiſe vier Jahren 
des Reglerungsbezirks Marienwerder für dieſes 
Morgens 8 reſp. 9 Uhr beginnende Märkte anderat 
zwar: 


* 


am 25. Mal in Raudnitz 

26. Chriſtburg 1 
1. , Kulmſee "90 

FE Graudenz 1 3 
. Rehden 9 

BE Ta Briefen 9 0 
9 55 Strasburg i. Weſtpr. vn 

„ 8 Jablonowo 1 0 
„ Löbau Al 
E Roſenberg 1 6 
n Marienwerder 4 
8 Stuhm 1 
„ 22. „ „ Mewe "TB: 
Ber 4 Neuenburg v4 
ara en Schwetz "il 
„ 16. Jull „ Konitz 1 8 # 
1 18. er Flatow 1 6 
59 Deutſch Krone 1 0 


— (Zur Auslegung des Kranken kaſſengel 1 % 
Ober⸗Verwaltungsgericht hat in den jüugſten Tagen, * 
wähnt, elne für die Auslegung des Kraukenkaſſen „ 
18. Juni 1883 ſehr wichtige Entſcheidung getroffen "ui 
Arbeiter hatte im Gefängniß einen Selbſtmord dega fest 


auf Koſten des Armenverbandes beerdigt, Die Kranken 0 


welche ſich die Krankheit vorſätzlich oder durch ſchuldhaſte, 
bel Schlägereſen oder Raufhändeln, durch Truntfäligtll 
geſchlechtliche Ausſchwelfung zugezogen haben, daß aber! MI 
der Gewährung des Sterbegeldes mit Rückſicht auf WMI 
chuldeten Tod nicht geſtattet ſei und eine analoge 
Geſetzes als unſtatthaft erſcheinen müſſe. UN a 
— (Dieneuausgegebenen Po ſt e 

jetzt eine kleine Aenderung: vor dem unterſten Strich ve 
ſcher Perlſchrift folgender dreizeiliger Aufdruck: 

Wohnung 

(Strasse und 

Hausnummer 
Dieſe für die Vergeßlichen beſtimmte Mahnung, na 0 
unfere korreſpondirenden Damen, die es vielfach mit der u 
genau zu nehmen pflegen, iſt jedenfalls im Jntereſſe auh 4 
plagten Stephansboten geſchehen. Für einen fo geo 1% 1% E 
gliedrigen Organismus, wie die deutſche Reichepoft 60 „ 25 
Minute Zeit werthvoll fein, denn die Verſäumuſß, ada, } 
Korreſpondenz der Vergeßlichen und Zerſtreuten verurf TE 
müſſen die pünktlichen und akkuraten Brieſſchreiber büßen ＋ 
inneren Dienft beſchäftigten Beamten, wie die Brlefträh“ \ 
unnütze Arbeit. fin N f 

tt!“ 


mente, 


— (Vergnügungen.) Für die Feiertage 
Vergnügungen angeſetzt: Am 1. Feiertag im S 10 e 
„Unſer Doktor“, Volksſtück mit Geſang; am 2. 80 61% % 
Ausſtattungsſtück „Undine“. — Die Kapelle det 6% 
Regt. konzertirt an beiden Feſtiagen im „Biene an, 
Die Ulanenkapelle fpielt am erſten Feiertag 1% 0 
am 2. giebt fie eine Matinée und Abends Konzert hier e 
haus. — Am erſten Feiertag veranftaltet die Kapelle d 6 wi 
Bataillons im Schützenhaus 11 Uhr eine Wee zul 
ein Konzert. — Die Ar tillerlekapelle h 
Dlenſtag in Briefen, — An demſelben Tage geben b ” 
des Fectvereine im „Wiener Café“ hier elne 90 
ſatyriſche Soiröe. ndl. ) 

— (Konzert.) Der Negerwirtuos Joſo R. 9 1 
am nädften Mittwoch unter Mitwirkung der Kapelle rl “ 
Regiments Nr. 61 ein Geigenkonzert im „Nate de 
Brindis, ein Bruder des hier rühmlich bekannten Bring IE 
iſt ein orlgineller Geiger, deſſen Technik über jeden ut 
iſt. Der Mißerfolg, den der immerhin talentirte Kün I ni 
ſtändiges Innoriren Feiner erſtangeſagten Konzerte jeitend „, 1 
Publikams erfahren hat, iſt durch nichts gerechtſertigl 00% 
zu bedauern, als der Künſtler hier erhebliche Verluſte T, 
Regſter Beſach feines Konzerts im Rathskeller iſt ihm zu 

— ( Polizeibericht.) Verhaftet wurden 
heute 9 Perſonen. — Eln Arbeiter verſuchte bei eine. 5% 
auf der Neuſtadt einen im offenen Flur befindliches 90 
ſtehlen; er wurde dabei ertappt und in Haft gebracht. wol, 
geſchriebene Nachtwächterſt⸗le iſt noch immer vakant; (pet 4 
werber wollen ſich perſönlich im Poliz⸗ikommiſſariate nie ne Ey 
Charfreltag waren während des Gottesdienſtes verſcler g 1 
nicht geſchloſſen und wurden deshalb pollzellich protol? Br 
der heute Morgen vorgenommenen Drofglenreviflon 2 5 
beſter Ordnung befunden. — Gefunden wurde heute V= 
Neuſtädtiſchen Markt eine ſeidene Tunnika. Näheres 
ſekretarlat. e 0% 
— (Bon der Welchſel.) Der Pegel h 7 
2,88 Mtr., heute Morgen 8 Uhr 2,62 Mir. Wa h 
Geſtern und heute kamen 7 ruſſiſche Schiffe, darunter N 
und 1 mit Melaſſeladung an. Nach Danzig fuhr pp g 
heute 8 Schiffe. — Die Dampfer „Drewenz“ und l , 
der Dampfboorbefiger John und Huhn landeten geſtern We, 
und Zlotterie, um probeweiſe einen Fährdienſt zwiſch wat 0 
den genannten Oriſchaften zu inaugurlren. Der Erſels a 
artiger, daß die Unternehmer das Projekt fallen laſſen 9“ 
auf den regelmäßigen Fährdleuſt am Dienſtag und Frelag „ 
werden. tel. er 

— (Erledigte Stellen für M ilitäron wäh u 
(Kreis Johannisburg), Polizeiverwaltung, Stadiwach LI 
Vollziehungsbeamier, pro anno 600 Mk. Gehalt, fiele del pt 
Nutzung eines Meinen Ackerſtückes. Danzig, Direktlon, t. "7 
fabrit, zwei Hilfsſchreiber, je 75 Mt. monatlich, reſp. 2 % 
täglich. Schwalgendorf (Kreis Mohrungen, Oſtpreu 725 2 
Dt. Eylau, Fiſchmeiſter, 750 Me. feſtes Gehalt, del bewies ea 
keit werden Remunerationen bewilligt. Königsberg ae N 
chemiſch⸗ pharmazeutiſchen Univerfitätslaboratoriumd. euſtel⸗ 1 
Spirgatis, Diener, 540 Mk. Gehalt. Kortau (bei al ll: ML 
vinzial« Irrenanftalt, Bureau=Bilfsarbeiter, Beröftigun, w 
freie Wäſche und Dienſtwohnung nebſt freier Belenchi g 
heizung, Diäten nach Vereinbarung bis zu 1 Mk. 60% 0 
Roſenberg (Weſtpreußen), Poſtamt, Landbrleſträger, 450 
und 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 


6 an Ri; 
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— (Rotterie) Bel der am Di beendi ic 

. 5 enſtag beendigten Ziehung ihn zu binden und nach einer Zelle zu bringen, wo ihm die Zwangs⸗ Getreide⸗Bericht a 

bing. Zen 176. preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie fielen in der Nach⸗ jacke angelegt wurde. Frau v. Leſſeps ſchrieb fofort an 9 7 deſſen der Handelskammer late reis Thorn. 1 
gs⸗Ziehung: Kunſt aber wohl ohnmächtig ſein dürfte. Thorn, den 9. April 1887. f 


1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 97 317. 
F Gewinn von 3000 Mt. auf Nr. 164 395. 
Gewinn von 1500 Mt, auf Nr. 30 154. 


— Öewinne von 500 Mt. auf Nr. 18 339 64 388 168 542. 


üſſel, 7. il. { Wetter: ſchön. 
Brüſſel, 7. April. (Ein ſchrecklicher Sturm) wüthet ſelt geſtern Weizen behauptet 127 pp. bunt 147 M., 129 Pfd. zel 19 Mt, 181 A 


Morgen im Canal la manche. Zahlreiche Fiſcherboote find ſammt fein 150 M 

der Maunſchaft geſunken. Der norwegiſche Dreimaſter „Reſolut“, Roggen flau 122/3 Pfd 108 M., 125 Pfd. 109 M. 

welcher auf der Fahrt nach Canada begriffen war, zerſchellte an der Erbſen Futterwaare 100 103 M., Mittelwa are 105110 M. 
belgiſchen Küſte. Die Bemannung ertrank mit Ausnahme von neun; Hafer 82—103 M. 


Berlin, 7 er 8 ande 5 Matroſen. Der Sturm im Canal hat überhaupt großen Schaden Ren een 
ein „7. April. eim Verſuche, in das Kaiſerliche Palais angerichtet. Geſtern wurden 15 Schlffe bei Oſtende an die Küſte Berlin 7 { TUT at 
Nachuinde wurde von dem daſelbſt poſtirten Schutzmann geftern geſchleudert. Viele Menſchen ertranken. Kein engliſches Poſtſchiff Amtlicher Bericht der iretion. es fanden — Vertauf: 526 RR 


ohen 8 4%, Uhr die unverehelichte Dienſtmagd Maria S. aus 
Eee bei Burg feſtgenommen und zur Wache des 2. Bolizeie 
1 gebracht. Befragt, was ſie im Palais wollte, antwortete ſie: 
bir aatsgeheimniſſe mitthellen.“ Ferner giebt ſie an, daß man 
gag f dem Leben trachte und fie nicht heirathen laſſen wolle, ob⸗ 
erzähl fie einen Bräutigam habe. Dies Alles habe fie dem Kaiſer 
— 750 und ſich Hllfe erbitten wollen. 
önigl. Charité übergeführt. 
ine Abendsberg, 4. April. (Sechs⸗Finger.) Dieſer Tage gebar 
Hand hieſige Lohnkutſcherfrau einen Knaben, welcher an beiden 
M je ſechs Finger und an den Füßen je ſechs Zehen hat. 


vermochte den Canal zu paſſiren. 1457 Schweine [darunter 55 Bakonier], 2565 Kälber und 1468 Hammel, 


Rinder blieben ohne Umſatz. — In Schweinen verlief das Gef äft ſehr ges 
drückt. Inländiſche Waare, von welcher nur 2. und 3 Naa n ü 
war. konnte kaum die Preiſe vom letzten Montag behaupten nnd Bakonier 
wurden gar nicht gehandelt. Der Kälbermarkt zeigte ruhige Tendenz unver⸗ 
änderte Preiſe d 5 la 40— 50 Pf., beſte Poſten auch mehr, 2a 2838 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht — Bei Hammeln fand kein Umfatz ſtatt; das Ges 

ſchäſt beſchränkte ſich auf ſog Oſterlämmer, von denen 146 Stück aufgetrieben 
waren, die leicht zu guten Preiſen ausverkauft wurden. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“ 
[Wolff's Telegraphenbureau] 
Straßburg i. E., 9. April 2 Uhr 25 Min. 
Die Unglückliche wurde nach Nachm. Das Miniſterium beſchloß, daß die Ver⸗ 
fügung vom 31. Dezember 1886, wonach jeder, welcher 
der franzöſiſchen Armee angehört oder zu derſelben 
in Beziehungen ſteht die Genehmigung zum Aufenthalt 


— —— 


Königsberg, 7. April. Spiritus bericht. Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loke 39,00 M. Br., 38,75 M. Gd, 38,75 M. bez, pro 


1 I U April 39.25 M. Br. —,— M. Gd., —— M. bez, pro Frühjahr 
Jedaggen, 5. April. (Hohes Alter.) Vorgeſtern wurde in in den Reichslanden einzuholen hat, fortan auf alle | 3950 N. or, 39,00 N. od. . — m bez, pro Ma- Jun 40,00 
dem orf 9 : : { M. Br., 39,50 M. Od. 39.75 M. bez., pre Juni 40,75 M. B 
Er Semkuhnen ein Ausgedingerln beerdigt, welche das Alter Franzoſen außer den bereits im Lande Wohnenden 40,25 M. Gd. —.— N. bez, pro Juli 41.50 m Er 4100 m Gb. 
ru Jahren erreicht hatte. In den beiden legten Dezennien war anzuwenden iſt. —.— M. bez, pro August 42.25 M. Br, 41,75 M. Gb, — — M. bez. 
iedo eifteng bettlägerig. Die Sinnesorgane, fowie der Appetit waren . pro September 42.75 M Br., 42.25 M. Gd. - M. bez, kurze Lieferung 4 
mmer gut zu nennen. Ohre Hauptnahrung bildete vorzugs⸗ Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 2 38.75 M bez. 


weſſe Fleisch. 


ee, 6. April. (Ertrunken.) Auf dem benachbarten 
Janson. kenterte geſtern Abend ein Vergnügungsboot mit vier 


— ..,, ;, e., , ——.. ——— 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 9. April. 


| Telegraphiſcher Borien- Bericht. 
Berlin, den 9. April. 
ee eee eee 


— 6ä— — ne 


5 g - Wimdrich⸗ u. 
"en. Drei, darunter zwei blühende junge Mädchen, ertranken; | Fonds: feft, ſtill. Theom. tung und Ber | 8 
n guet einge mit dem Tode. | Ruff. Banknoten N 1787517870 mm e, See | wöllg, erung 
dpenhagen, 6. April. (Dampferzufammenftoß.) Der in Fahrt Warſchau 8 Tagge 178-2517865 | E73 
n ’ 8. 2h 58. 6. YE® 
nd anzig begriffene Kopenhagener Dampfer „Arcturus“ ſtieß Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 98—90 98—80 155 Den 4 9 7 0 
— 10 Abend bei Falſterbo mit der „Savona“ aus Leith zuſammen Poln. Pfandbriefe 5% . . 56—70| 56 —70 
ank. Die Beſatzung des „Arcturus“ wurde von der „Savona“ Poln. Liquidationspfandbriefe. 52— 40 52—40 


gerettet, der Bug der „Savona“ iſt ſtark beſchädigt. 


führt Paris. (Ben der Tollwuth befallen.) Vor einigen Tagen 
e ein Diener des Barons Charles de Leſſeps den krank gewordenen 


96— 90 97 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 %, . 
BR 101-80 101—80 


Poſener Pfandbriefe 4%, . 


Waſſerſtand der Welchſel bei Thorn am 9. April 2,62 m. 
Oeſterreichiſche Banknoten 2 2:8 


EEE EEE EEE EEE —— — — r 


und fi 160—15| 160-—05 Kirchliche Nachrichten. 

r, 5 5 —— zum 3 10 ſhieg ut 7 Ber 2 ah April-Mai Fe -_ a an erg wie 
N x ahren, wa m fehlte. er erarzt antwortete BEN BEIN ER = ; 1 5 1 ö g 
, em Mc: Sir, Bocer meiste: Der 

Louis Teſte in Todesangſt. Er erinnerte ſich, daß der Hund Roggen: lo ko. 121 122 Vor: und Nachmittags Kollekte für die Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalten. 

Ahe dl zuvor au ſeiner aufgeſprungenen Lippe geleckt hatte, und er⸗ April⸗ Mal A „bed. 12289123 I n der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche: 

luft es in heftiger Aufregung ſeinen Kameraden. Dies war letzten Mat ant d ee 436. un. 128 123—50 ben geichte 5 e 5 
Dit ag. Die darauf folgende Nacht konnte Teſte nicht ſchlafen; am Septemb.-Oktb rin. 127 127— 75 Kollekte für die hieſigen Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalten. 

woch ſchüttelte ihn Fleberfroſt, am Donnerſtag legte er ſich zu Bett, Rüböl: April⸗ Mai 43—60| 43—50 Nachmittags kein Gottesdienſt. 


u Freltag fingger an, abwechſelnd zu ſtöhnen und zu heulen. | 
we u, die ſich ihm nähern wollten, rief er zu: „Bleibt weg, bleibt | 
An 19 bin toll!“ 


Septemb.⸗Oktbr. 
Spiritus: loko 


44—20 44 —20 


Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle 
39—80]0 39 —80 


In der evangeliſch-lutheriſchen Kirche: 
Nachmittags 6 Uhr: Herr Paſtor Rehm a 1 


tit Er machte furchtbare Kriſen durch, und endlich April⸗Mai 39—70! 40 
2 er tobend, im Hemd, die Treppen hinunter in den Hof und Juni⸗Juli 40—70 41 8 
bier einen heftigen Krampfanfall. Man holte einen Arzt und Auguſt⸗Septemb. 42—10| 42—50 


ärter aus dem nahen Hospital Beaujon, welchen es gelang, Diskont 4 pCt., Lombardzius fuß 4% pCt. reſp. 5 pCt. 
— — 2 = — 8 ——— — — — 2 - — = nn . — en mn 


Das 
* 


N) neue Schuljahr beginnt in meiner 
er 


en Cöchterſchule 


de 
Faule April. Zur Aufnahme von 
April rinnen bin ich den 15. und 16. 
von 10—12 Uhr Vorm. bereit. 
lelklatere Anmeldungen zur Paral⸗ 
ſiadt aſſe auf der Bromberger Vor⸗ 
mülta nehme ich den 16. d. M. Nach⸗ 
N Fi von 4—5 Uhr im Schullokal 
gugegen. e des Herrn Lohmeyer 


Ehrlioh, Schulvorſteherin, 
5 Heiligegeiſtſtraße 176. 
er Unterricht in meiner 


„otbereitungsfänule 


Mt am 18. d. M. Kleine Knaben 
* Nuten finden Aufnahme. 
inna Witt, geb. Lu c, 


Gr. Gerberſtr. 277/78 part. 
euſion 


be uch Töchterſchule 


Klavierunterricht. 


nige Klapi 
b ierſtunden hat noch 
legen Clara Stern, Neuſt. Mkt. 231. 


6 Alte und neue 
eldschränke) 


em 
pfiehlt Franz Zährer 


‚Nähmaschinen- 


ir g u. Reparatur-Werkstatt 

. Nähmaschinen aller Syſteme 

Cinjäpr; chwehs, Junkerſtr. 249/50. 
De Garantie für Reparaturen. 


Bei Hufen das Befte! 
„Joltzwegerichsaft- 
Ninhonbons 


von J. & 
Wraef in Aichach. 
teig Vacket zu 
Ar zu e itorei 
"5 A. Wiese-Thorn. 
1 
Hg edern ſowie alle Sorten N 
waſche andſchuhe werden ge: 
N Saranfir und gut gefärbt unter 
Eli; it des Nichtabfürbens. 
Im ſabethſtr. Nr. 87, 2 Tr. N 
Gauss des Goldarbeiters I 
Werren. 8 


* 


Junge Leute, welche die Muſik gründ⸗ 
lich erlernen wollen, finden zu jeder 
Zeit unter annehmbaren Bedingungen 
freundliche Aufnahme. 

Solche, die ſchon Vorkenntniſſe haben, 
erhalten den Vorzug. 

F. Siggel, Mufitdirigent, 

Thorn, Kulmerſtraße 310. 
Ich ſuche 1—2 Lehrlinge 


aus anſtändiger Familie in meine 
Brod⸗ und Kuchenbäckerei auf⸗ 


zunehmen. 
C. Schütze. 


1 bis 2 Kehrlinge, 


welche die Korbmacherei erlernen 

wollen, können ſich ſofort melden bei 

Th. Modnlewskl, Korbmachermeiſter, 
Breiteſtraße 459. 


2 Klempnerlehrlinge 


verlangt A. Kunloki, Klempnermſtr. 
Ich wohne jetzt auf der 
Kulmer Vorſt. 


neben meinem Zimmer⸗ 


latz. 
i 5 Behrensdorff. 


Meine Wohnung und 
BB. Bureau befinden ſich jetzt 
Coppernicusſtr. Nr. 171, 3 Fr., 


im Haufe des Herrn Zielke. 
Feldmeſſer Böhmer. 


Ich bin zurückgekehrt. 
Dr. med. E. Meyer, 


Baderſtraße. 

Eine ſehr gut nähende, große 
Schneider⸗Maſchine 
verkauft mit Garantie für 36 Mark 
J. F. Schwebs, Bäckerſtraße 166, J. 


Eine vollſtändige 


Ladeneinrichtung 
für Cigarren- und Materialgeſchäft ge⸗ 
eignet, billig zu verk. Wo? ſagt d. Exp. 

d in alter Ofen ſofort zu 
verkaufen. Gerechteſtraße 105. 

Einige hundert Gentner geſüuerte 


Rüben ſchnitzel 


verkauft Block in Schönwaldt, Fort III. 


Muſiker "ne J. 


Uhren- 
Reparatur-Geſchäft 


234 Coppernicusſtraße 234 


am Bromberger Thor. 
Einem hochgeehrten Publikum empfehle 
ganz ergebenſt mein Atelier für jede 
vorkommende Reparatur an Wand: und 
Taſchenuhren ꝛc. Prompteſte Reellität in 
der Arbeit wie im Preiſe garantirt. 


J. Philipp, Uhrmacher. 


I elegante, 6jährige, dunkle 
Fuchsſtute, fehlerfrei, voll⸗ 
fländig truppenfromm, ohne 
Untugenden, für mittleres Gewicht, 
5½ “, edel gezogen, ferner eine 5jährige 
Fuchsſtute, geſund, fromm, zum 
Reiten und Fahren geeignet, Preis 
350 Mark, ſtehen zum Verkauf. Wo? 
ſagt die Exped. der „Thorner Preſſe.“ 


Friſche Bücklinge 


und 


Spickflundern 


vorzüglichſter Qualität liefert zu 
hieſigen Tagespreiſen in jeder beliebigen 
Quantität 
W. Schütt, Räuchereibeſitzer, 
Veokeritz bei Cozero w 
in Pommern. 


Die 2. Etage, 


beſtehend aus 6—7 Zimmern 
nebſt Zubehör, von ſofort zu 
vermiethen. J. Selliner. 
Gerechteſtraße 96. 
Ein Wohn., beſtehend aus 6 Zim., 
Pferdeſtall, Burſchengelaß nebſt 
Zubehör, iſt von ſogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neuſt. Markt 257. 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeſchäft, daſelbſt. 


Breitefiraße, 1. Etage 


2 Zimmer mit Entree und Balkon, 
ſeparatem Eingang, zu vermiethen. 
Näh. i. d. Exped. der Thorner Preſſe“. 
n meinem neuerbauten Hauſe Kul⸗ 
merſtraße 340/41 iſt die 1. Etage, 
beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. April zu vermiethen. A. Hey. 
. Gerberjtr. 81 iſt eine Parterre⸗ 
wohnung mit geräum. Kellerwerkſt. 

und Wohnungen beſtehend aus 4 Zim. 
nebſt Zubehör vom 1. April ab zu verm. 


E. Bitter’s 


repräſentirt 


eine maleriſche Reiſe um die M fi 4 6 k { 
Täglich zu er un 5 Morgens a Ine 7 DECER 0 
bis 10 Uhr Abends. 


Schnellphotographie. 
Jür 50 a 
erhält jede Perſon ihr natur- 
etreues 
fertig mitzunehmen. 


Volks-Garten. 


am 3. Oſterfeiertag, den 12. 
April cr.: 
Grosse 


Masken-Redoute | ct 3 rn t . 


eee dea Matiné⸗Contert 
r oss-Hocfer 


-Zum=grünen Jäger“. Abend - Concert 


Den 1. und 2, Oſterfeiertag 


vom Jaß. 
Den 2. Oſterfeiertag 2 
Tanzkränzchen 


von 5 Uhr Nachm. ab. 


Podgorz 


Schmul'ſches Etabliſſem. 
Montag den 25 Oſterfeiertag: 
Tanzkrän 
Anfang 4 Uhr. 
Gurske. 


In meinem neurenovirten 
anſtalte am 2. Oſterfeiertag einen | der Sichtau'ſchen Fabrik. 


Ball 


wozu ich hierdurch ergebenſt einlade. 


(Garten-Salon). 


Welt⸗Muſeum |soncerte der Tionier-Aapelle⸗ 


Oſterfeiertag 


Anfang 11 Uhr. — Entree 20 Pf. 


Abend- Concert. 


Anfang 7½ Uhr. — Entree 20 Pf, 


enni 2 
Ilennis 3. Oſterfeiertag 


Portrait. 


Anfang 7 Uhr. — Entree 20 Pf. 
I. Reimer, Kapellmeiſter. 


Schützenhaus. 


(Garten-Salen). 
Am Montag d. 2. Oſterfeiertag 


Letzte 


Anfang 11 Uhr. — Entree 20 Pf. 


Anfang 7½ Uhr. — Entree 20 Pf. 
Theod. Kackschies, 
Stabstrompeter. 


Wiener Caſe-Mocker. 


Am I. und 2. Oſterfeiertag 


Streich-Concerte 


der Kapelle des 
8. Pomm. Inf.⸗Regiments Nr. 61. 
Auf. 4 Uhr. Entree 30 Pf. 
F. Friedemann, Kapellmeiſter. 


BVreiteſtraße 


eine große Wohnung billigſt zu verm. 
Näh. i. d. Exped. der, Thorner Preſſe“. 

1 Wohnung für Mark 180 zu verm. 
aale ver⸗ H. Thiele, Gr. Mocker, vis-A-vis 


bier 


E. de Sombre. 


chen. 


; Bache Nr. 
möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu verm. 


ZB ĩᷣ K ˙ wl: ˙ꝗ 
ltſt. Markt 299 eine H. Wohnun 
R. Sodtke. 2 zu vermiethen. I. Beuklar. 5 


7 2 3 * 1 —ͤ̃ ——— 
m 1. April eine Wohnung für (Kin Wohn. v. 3 Bim, u. Zub, J. um, 
Mark 360,00 zu vermiethen. 


Fr, Winkler, Kulmerſtr. Nr. 309/10. Kl. Wohnung ;. um. Mauerstr. 361/64, 


Seglerſtr. 138. A. Bartlewahi. 


Streich-Concert. 


— ——— — 


—— ̃ ͤòßꝛ—v—2.. —An— —— — ⅛ͤ rer nr a wi 
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Religlöser Vortrab. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. Schützenhaus 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Die Lieferung und 8 von E 2 nd 
en 9. April 1887 . Nailtwoch, 20. at ce A. Gelhorn. 8 „Was wird a 0 
Mittags 12 Uhr te 1 in den, Sonntag d. 1. Feiertag u. Montag d. 2. Feiertag der Seele un 
das Konkursverfahren eröffnet. lic 3 bmiffio ; 2955 8 er beide Tage: d T » 20 
Verwalter Kaufmann Johlrmer hier, | licher Submiſſton vergeben werden. G M ti em ode 
See Ke e ee emen madd een n Ding Große, Matinee . |eoniag.10.0.2. 1 e 
bis 1. Mai 1887. der Dienſtſtunden eingeſehen bezw. Wan 1 uhr. und Abends von 24 Uhr: im Saale des Seren Nioolal ( 
4 : . Schumann) Mauerſtraße. 
, nmeldefrift ; gegen Erſtattung von 1,50 Mk. be: 1 Eintritt frei für Jedermann. 
Erſte Gläubigerverſammlung Königliche Fortifikation Der Gartenfalon mit guter Ventilation und warmem Fuß- 
am 27. April 1887 nigliche Sortifitation. boden bleibt nunmehr wieder täglich geöffnet. Thorner Liedertalt:, 
* * 2 5 il * 
Vormittags 10 Uhr Bekanntmachung. ur x . Dienſtag den 12. Apri 
und allgemeiner Prüfungstermin Es follen nachstehende Arbeiten und Anerkannt vorahglicher Nittagstiſc Gen eralverf ammlung 
am 25. Mai 1887 Lieferungen zum Neubau e Reichhalti 1 Ai cks⸗ d Ab und i 
Vormittags 10 Uhr a. eines maſſiven Krankenpavillons für eichhaltige Frühſtücks⸗ un endkarte. gemüthlicher Herrenabend 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 18 Betten auf dem Grundſtück Diners und Sou ers H ö 
ine des alten Garniſon⸗Lazareths 5 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4. es alten Garniſon⸗Lazareths hier⸗ werden in kürzeſter Zeit zu Toulanten Breif sgeführt 0 | 
Thorn den 9, April 1887. ſelbſt und deſter zu don er en Preiſen ausgeführt. a Fecht-Verein 
Zurkalowskl, ge Lager feiner und feinſter Weine. 5 1 | 
s 8 4 7 1431. 2 . 40 fi 8 
1 5 niglichen des Hülſslazareths in der Brom⸗ Specialität: „Moſelweine“ (preiswerth). ä Stadt und Landkreis Thorn. | 
berger Vorſtadt zu Thorn tur & Bee} 
5 r a in 1 Submiſſion vergeben Alleiniger Vertreter 5 A iter Seger, | 
as am 6. Augu zu Wies⸗ werden und zwar: von „Mü e ur. ö iſch⸗ en 12. April 1 : | 
baden verftorbene Fräulein Florentine 1. Ausführungen der Erd⸗, Maurer: . ͤ . ̃ ̃˖‚ ea 9 0 | 
Krueger hat der Stadt Thorn ein Ka⸗ und Asphaltirungsarbeiten, Lagerbier“ von A. Höcherl. 3 24 — Soirée 6 
pital von 74 646,33 Mark hinterlaſſen, 2. Ausführungen der Zimmerarbeiten Achtungsvoll 4 
aus deſſen Zinſen drei Stipendien an einſchl. der Materialienlieferungen, ) à la Leipziger Quartett, | 
arme Studirende der Medizin, der 3. die Lieferung von Form⸗ und A, Gel h U 7 U 12 in den Räumen des | 
Theologie oder der Philologie von uns Verblendziegeln, 5 Wi ener C aft * 
vergeben werden ſollen. 4. die Lieferung von Hartbrand⸗ und W | 9 N 0 7 U 8 | 6 b h 18 | 
Die Vergebung wird zum erſten Hintermauerungsziegeln, . d Hooker, | 
Zi an 112 er 755 85 5 Zan W 5 Am zweiten Oſter Feiernge, Manng den Al. April 1887 5 S Vereins 
es kommen hierbei die ſeit dem 6. Fe⸗ alk un * „ . : ; e reine. 0 
bruar 1887 aufkommenden Zinſen zur | 6. die Lieferung von Maurerſand. Br $ 
. a pi Hierzu iſt ein Termin 16 uni Grosser Maskenball. 0 Anfang 6 Ahr Naht. 
die Mitglieder der Familie der Stifterin Sonnabend den 1 mul. um 11 Uhr große Feſt⸗Polonaiſe angeführt von einer bulgariſchen Kapelle. 5 Entree: Mitglieder (gegen Bor 9 
berechtigt; ſodann bedürftige und 1 Hs 2 = 755 th Entrée: Mask. Herren 1 Alk., mask. Damen frei, Zuſchauer 50 Pfennig. gung der Mitgliedskarte pro 0 
talentvolle Jünglinge ohne Unter- ande aum 5 (oh auch di Agel Nach der Polonaiſe können auch Nichtmaskirte 41887) à Perſon 30 Pf, Nach, N 
Fed bes veligidfen Betenntniffes und gungen und Mon la Be am Tanze theilnehmen. mitglieder A Perſon 50 Pf, Kindet a 
Geburtsorts, welche die Abgangsprüfung ſicht au 15 oſtenanſchläge zur Ein⸗ Anfangs Uhr Abends. SZ k 10 Pf. j 
auf einer der höheren Schulen zu ne beat jektzeich a Das Comitée. af 1 
Thorn abgelegt haben; endlich, wenn ind in ug = oje 1 ne Garderoben find bei O. F. Holzmann Große Gerberſtraße Nr. 286, und am Nach dem Concert ein 
Bewerber dieſer Kategorie nicht, oder Re im 197 8 er Lazareth⸗ Ballabend von 7 Uhr ab im Balllokale zu haben. 3 C 2 j 
nicht genügend vorhanden find, auch Erweiterungs⸗Vau e ... ni. f N 3 dj E U. b 
ſolche 3 . die an Garniſon⸗Lazareth. E 1 d ag. 55 N 
genannte Vorausſetzung nicht zutrifft. 8 rewi 7 on Alles Nähere dur 1 
Dies wird, — in Berichtigung ander⸗ Bekanntmachung. > 3 D Plakate 3 Pb N 
weiter öffentlicher Nachrichten — hier⸗ Es ſollen nachſtehende Arbeiten und | Maschinenfabrik, Hesselschmiede & Eisengiesserel] 2 Der Vorſtand. ! 
be * u; Bemerken 4 75 gemacht, ee 1 eines re empfiehlt n N 
a ewerbungen um das Legat bei | Krantenblods für 71 Betten auf dem n — 
uns 0 f zum 1. Oktober cr. anzu⸗ 1 525 8 A ee >. EEE Dr illmasehinen 7 „ 5 
bringen ſind. reths hierſelbſt in öffentlicher Sub⸗ = i s 5 N 
Thorn den 25. März 1887. miſſion vergeben werden und zwar: von W. Siedersleben ın Bernburg Stadt ” Theate f 
Oer Magiſtrat. 1. 8 der ja Maurer: 835° zu Originalpreiſen. ang in Thorn N 
r RE TER TE und Asphaltirungsarbeiten, 3 
Polizeiliche Bekanntmachung. 2. die Lieferung von Profil= Faſen⸗ eee eren Sonntag den 10, dee N 
8 e Warnungen vor Geheim, und en „ Den Empfang meiner eſtvorſtellung! a 
Auen 1 3. desgleichen von Hartbrand⸗ un 0 
1. Die Gebrüder Albert und Emil Zenkner 0 A - nser Doctor. 
ierfelöft, Manteuffel Kr. 25 ü Hintermauerungsſteinen, N h it R 
a —.— . De tee 4. desgleichen von gelöſchtem Kalk, DE ou 6 en ar Volksſtück mit Geſang in 5 Akten 0 u 
ee e 1 en 
g "| 6. desgleichen von Schieferplatten. vo 
U. wel l — } N a 2 7 
In de enn in Bon „den it en Termin ee, Modell⸗Hüten u. Putzartikelngz moutan den II. Ape, 
Be „ eingelogtem | Jonnabend den 23. huj. für die Frühjahrs⸗Saiſon zeige ich hierdurch ergebenſt an. Bei eleetrineher, Beleue N 
Der Werth des Inhalts der um den Vormittags 11 Uhr Ich habe es bei meinem perſönlichen Einkauf mir ganz beſonders Undine. 0) 
en 0 — — 2 5; verkauften Slafhe | im Bureau des Garniſon⸗Lazareths angelegen ſein laſſen, das Ausſtattungsſtück mit Geſang von el 
Das Publikum wid hierdurch vor dem e ue CE m en Neueſte und Geſchmackvollſte Dr. Wollheim. N 
nz we 2 ’ * . — ſccht ausliegen oſtenanſchläge zur Ein⸗ was die Mode im Putzfache bietet, anzuſchaffen. — — il h 
nd mi em merke * 2 2 1 
geren daß das Brüberpaar ſich — Die bezüglichen Projektzeichnungen Neben meiner großartigen Auswahl werde ich aber auch bezüglich e u f 
einen Ankündigungen als „Zenkner Brof. find im Spezialbaubureau der Lazareth⸗ der Preiſe bemüht ſein, jede der mich beehrenden Damen zu überzeugen, ) 3 ison M 
"Benin de chene 1887 Erweiterungsbauten einzuſehen. daß man bei mir reell und billig bedient wird. Bei ganz kleinen Fre N U 
Der Polizei⸗Präſident. Garniſon⸗Lazareth. Ich bitte meine r = zu unterftüßen. = Aschenbrödel. 2 . 
5 . ochachtungsvo Ausſtattungsſtück in 6 Silbe 
2.20 Pere arg eee Holzverkaufster min Julius Gembicki ade ini: , 
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Zur Geſchichte des Oſterfeſtes. | 

5 Von Clara Reichner. n 
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Blumen Dei wenn der Frühling kam und ſein duftiges 
Vögel örbchen über die verödeten Fluren leerte, wenn die Zug⸗ 
"Grüne 2% den warmen, ſonnigen Ländern wiederkehrten, wenn 
rien. chleier die wiedererwachende Natur ſchmückten, feierten 
nnn es erfahren in grauer heidniſcher Zeit ein ſchönes und 
7 A Feſt, zu Ehren der holden, blüten = gezierten Jungfrau 
fiellten“ als welche ſie den jungen, knospenden Lenz ſich vor⸗ 


N At volle T ö f i ühli 

N age währte die Dauer dieſes Frühlingsfeſtes, 

en — froh des wiedererwachenden Lebens in der Natur 

giuttin 85 Vorfahren dankerfüllt die Arme gen Oſten, der Frühlings⸗ 
5 5 ara entgegenſtreckten, und ihr nicht nur alle um die 

ji Veit blühende Blumen zueigneten, ſondern auch die erſten 


N ſ. w., welche zuerſt zur Frühlings⸗ 


2 11 U Käfer und Falter u. 
. A e Natur wiederum bevölkern, als ihr geheiligt betrachtteen. 
3 8 zu Ehren wurde auch im „Oſtarmanoth“, im April, das 
all 


ſtarafefl“ 
Ben Bäume gefällt und auf den Oſterbergen zu mächtigen 
ſchein daeudenfeuern entzündet wurden, damit durch dieſen Freuden⸗ 
ail as neue Licht und Leben, die ſteigende Sonne des wieder⸗ 
g oa Jahres verſinnbildlicht werde. 

s dann das Chriſtenthum den alten Heidenglauben und 
Götzenbilder zertrümmerte, verband der ſichtbare Frühling 
dwigen em unſichtbaren, die Auferſtehung der Natur mit dem 
euial geiſtigen Frühling, und fo iſt das Oſterfeſt bis auf den 
8 Anm Tag eine Art von Verſchmelzung der irdiſchen und der 
und L1 chen Frühlingsſonne geblieben, ein Feſt des neuen Lebens 
egen 855 Natur wie in der Menſchenſeele, durch das 
Dieſllands fe et Schöpfung, vereint mit der Auferſtehung des 


gefeiert, wo unter Tänzen und Geſängen in den 


0 


am % eil Jeſus Chrift an einem Sonntag auferſtanden, und 
325 ar ſeiner Kreuzigung eben Vollmond war, wurde im Jahre 
5 Ne dem Concil zu Nicäa feſtgeſetzt, daß das Oſterfeſt ſtets 
8 angen en Sonntag nach dem erſten Vollmond im Frühling be⸗ 
8 werden ſollte, und zwar währte die Feier bis zum 11. 
wei hundert drei Tage lang, und wurde exit ſpäter dann auf 
0 Ma eſchränkt; — jedenfalls fällt es niemals vor dem 22. 
A und nie nach dem 25. April. 
ho find as nun die beim Oſterfeſte üblichen Gebräuche anbelangt, 
Bote fn auch dieſe meiſt uralten Urſprungs und ebenfalls Sym⸗ 
mit ER das wiedererwachte Sonnen: und Naturleben im Vereine 
5 Di ewigen, großen Frühling! 
N welche bedſterkerze, der Lichterſabath, die Einweihung der Feuers, 
45 onen 08 mit dem Heiland in die Kirche und in die Welt ge⸗ 
1 Der, e neue Licht bedeuten ſoll, find die Fortſetzungen jener uralten 
CR Auch zu Ehren des Frühlings in der Natur. | 
. uch andere öſterliche Bräuche: das Weihen der Speifen und 
accu fut, die Oſtereier, die Oſterhaſen u. ſ. w., ſind in engem 
ſeſteg 1 Neben an die einftige Feier des Frühlings: oder Oſtara⸗ 
wie des 555 Symbole des doppelten Frühlings — des äußeren 
n. 
feſt⸗ chon die Römer feierten bei Beginn des Lenzes ihr „Eier: 
er“ u die alten Germanen theilten am Frühlingsfeſte rothe 
winde „wohl die rothe Freudenfarbe in Rückſicht auf die wieder⸗ 
wählend Sonne, auf die roſenrothe Morgenröthe, ihre Oſtara 
und der. während das Ei als Symbol des pulſirenden Lebens 
dienten. Haſe wegen ſeiner raſchen Vermehrung als Symbole 
bat denfals iſt das Frühlings⸗ oder Oſterei etwas ſo Allbe⸗ 
giebt c Beliebtes, bei den großen, wie bei den kleinen Leuten. 
weißen egenden, in welchen die ſogenannten Maibäume mit 
oder . usgeblaſenen Eiern, Blumen und Bändern geziert werden, 
erſten Fri verſteckt buntgefärbte Eier für die Kinder unter den 
oder 4 hlingsblumen in die jungen, friſchgrünen Grasſpitzen, 
. Moog ng fie in ſogenannte „Haſengärtchen“, die eigens aus 
baſe feine Heu angefertigt find, als Neſt, in welches der Oſter⸗ 
in Heſtalt Eier für die braven Kinder legt, und womöglich ſelber 
und leicht von Kuchenteig dabei erſcheint: auch in's Gebüſch hinein 
Gegenden unter die Erde verſteckt man die Eier gern in ſolchen 
doch ſtieft wo die Natur zur Frühlings: und Oſterzeit die Fluren 
lo; ge Mütterlicher bedacht, als mehr gen Süden zu. Dort, al⸗ 
Authen⸗“ er der Oſtſee, herrſcht auch der Gebrauch der „Oſter⸗ 
duſbrechen as heißt, man ſtellt Birkenzweige in Waſſer, bis ſie 
umher d und geht dann zu Oſtern mit dieſen grünen Ruthen 
＋ leicht damit a man — namentlich ärmere Leute die reicheren — 
um Eier it Jemand berührt, und dazu irgend eines Vers herſagt, 
rund, N erhalten, z. B.: Der Hahn iſt bunt, das Ei iſt 
Eier o ru 2 Gott laſſe den Hahn geſund, daß es giebt viele 
und N." Außerdem giebt dieſe Sitte zu mancherlei Scherz 
2 =, en willkommene Veranlaſſung. 
zur as Oſter⸗ oder Frühlingewaſfer führt ſeine Bedeutung 
zum O und wie jetzt das Waſſer in den Kirchen geweiht 
ch im Oſierfeſte, ſo galt früher, als das Menſchengeſchlecht 
5 kühlings ann des Heidenthums lag, ſchon das Waſſer des 
2 ade 8 ganz beſonderer Kraft, als eine gnadenreiche, ge: 
ha, man ö e der Freude ſpendenden blütenreichen Gottheit Oſtara, 
a ihm heilbringende, wohlthuende Wirkung aller Art 


a 
prach 
Od Daher ſtar > 
da Macht umt auch heute noch der Aberglaube, daß in der 


bas Haupt 

8 kim Esch f 

kae Seht 

letze, abenluß auf allerlei Krankheit des Leibes und der Seele 
Süß, erh 


wieſe Oſterſymbole ab iren ſämmtli i 
v er harmoniren ſämmtlich darin, 
. hend 1 Bedeutung eine ſchon uralte und tiefpoetiſche ift, 
ſuibe erſt a und dem Feſte die Neugeftaltung und innere 
. ſehung verli chen driſtenthum und des Herrn und Heilands Aufer⸗ 


A zeug Leben, neue Stärke, 
5 en Andacht friſche Gluth 
u dem frommen Liebeswerke, 
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Sonntag den 10. April 1887. 


Schöpf' ich aus der Gnadenfluth. 
Und von göttlichen Gedanken 

Einen reichen Blütenſtrauß 

Trag' ich heimwärts Gott zu danken 
In dem kleinen ſtillen Haus!“ — 


So frohlockt nun die ganze Natur bei der Wiederkunft des 
Frühlings und der befurchtenden Wärme der Alles belebenden 
Sonne, welche neue Kraft und neuen Lebensodem der ganzen 
Schöpfung einhaucht, und mit ihr frohlockt auch die Menſchen⸗ 
ſeele über den gnadenreichen Doppel-Frühling, der alljährlich an⸗ 
bricht zum Oſterfeſte, zum Heil für ſie und neuem Leben! 


„Mildes, warmes Frühlingswetter! 
Weh' mich, Du laue Luft! 
An den Bäumen wachſen Blätter, 
Veilchen ſenden ſüßen Duft. 


In des alten Domes Hallen. 
Hell und menſchenreich der Pfad, 
Frohe Botſchaft hör' ich ſchallen, 
Daß der Liebeskönig naht. 


Eilet, geht ihm doch entgegen; 
Wandelt mit ihm Schritt vor Schritt 
Auf den buntbeſprengten Wegen 

In dem Garten, wo er litt. 


Habt Ihr auch die Mähr' vernommen, 
Wie der Frühling mit ihm zieht, 

Und in Herzen aller Frommen 

Süßes Wunder ſchnell erblüht? 
Kindlein ſteh'n mit grünen Zweigen 
Um den heiligen Altar, 

Und die Engel Gottes neigen 

Sich herab zur Kinderſchaar. 


Blüht empor, Ihr Himmelsmaien, 
Palmen blüht aus reiner Bruſt! 
Chriſti Wege zu beſtreuen, 

Der Euch hegt in Lieb' und Luſt.“ — 
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Schutz gegen Erkältung. 


Sie find noch immer verſchnupft? trotz all' der 
Mittel und Mittelchen, die Sie angewandt haben, den 
ungezogenen Gaſt zu verſcheuchen? Trotzdem Sie fleißig 


ſchnupſen — Verzeihung. Sie ſchnupfen ja nicht —, aber trotz⸗ 
dem Sie allabendlich Ihr Riechorgan innen und außen mit Un⸗ 
ſchlitt belegen und Tag und Nacht den Feddbauſch'ſchen Naſal⸗ 
Inſpirator tragen? Sie Armer! Doch tröſten Sie ſich, ganz 
Thorn iſt verſchnupft. Sie ſagen, Sie können den ungebe⸗ 
tenen Gaſt nicht mehr aus ſeiner Behauſung treiben, nachdem er 
dieſelbe einmal bei Ihnen in unberechtigten Beſitz genommen. 
Nun, vielleicht gelingt es doch noch. Aber dann, wenn es ge⸗ 
lingen ſollte, wappnen Sie ſich mit mir zu Schutz und Trutz. 
Vor Allem ſeien Sie recht grob gegen den Vertriebenen, ich meine, 
laden Sie ihn nicht mit Ihrer gewohnten Freundlichkeit zur Wieder⸗ 
kehr ein; ſeien ſie geradezu ſo unhöflich, ſich ſeine Wiederkehr 
ganz energiſch zu verbitten. Machen Sie es ihm, wenn er ein⸗ 
mal gegangen iſt, recht unbequem und ungemüthlich bei Ihnen, 
das iſt das beſte Mittel, ſolchen frechen Geſellen fern zu halten. 
Wenn Sie die plebejiſche Herkunft Ihres Gaſtes kannten! Wiſſen 
Sie, daß ihn die Wiſſenſchaft in jüngſter Zeit mit höchſter Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit als einen ganz gemeinen, auf der denkbar niederſten 
Kulturſtufe ſtehenden, fadenſcheinigen Pilz entlarvt hat, der jede 
üinftige Gelegenheit, bei Ihnen zu ſchmarotzen, wahrnimmt? Ber 
annt iſt aber, daß gerade beim Schnupfen die Erkältung ein un⸗ 
emein wichtiges disponirendes Moment iſt. Die alltägliche Er⸗ 
29 9 lehrt, wie häufig nach einer zweifelloſen Erkältung, na⸗ 
mentlich der Füße, ein Schnupfen auftritt. Wollen Sie ſich alſo, 
Verehrteſter, vor dem Schnupfen ſchützen, ſo ſchützen Sie ſich vor 
Erkältung. Das iſt nicht gar ſo ſchwer, wie ſie meinen. Merken 
Sie auf! Sie haben einzig und allein dafür zu ſorgen, daß Sie 
wenn eine kalte Temperatur auf ihre Haut einwirkt, nicht zuviel 
Wärme an die Außenwelt abgeben. Denn nach Roſenthal kommt 
die Erkältung dadurch zu Stande, daß das Blut der Haut durch 
die Kälte ſtark abgekühlt und chemiſch verändert wird und nun 
als Entzündungserreger wirkt. Als das natürlichſte Hilfsmittel, 
um die Wärmeabgabe durch die Haut in den verſchiedenen warmen 
Umgebungen mehr konſtant zu machen, kennen Sie die Kleider. 
Die Natur bekleidet im Winter viele Thiere mit Winterpelzen, 
im Sommer mit Sommerkleidern; viele in hoher Kälte der Luft 
und des Waſſers lebende Geſchöpfe ſind durch mächtige Fettſchichten 
gegen zu ſtarke Wärmeabgabe geſchützt. In ähnlicher Weiſe ſorgt 
der Menſch für gleichmäßigere Wärmeabgabe ſeitens der Haut 
durch Winter: und Summerkleider. Ein warmes Kleid iſt ein 
Aequivalent der Nahrung; denn da das Kleid beſtimmt iſt, dem 
Körper die Wärme zu erhalten, die derſelbe aus der Verbrennung 
der Nahrungsmittel erzeugt, ſo kann man ſagen: der Körper hat 
durch die Nahrung direkt Einnahmen, durch ſeine Kleidung ſchützt 
er ſich vor unnöthigen Ausgaben. Sie fragen, welche Kleidungs⸗ 
ſtoffe am wärmſten halten? Hierbei kommt zunächſt das Wärme⸗ 
leitungsvermögen derſelben in Betracht. Diejenigen Stoffe, welche 
die ſchlechteſten Wärmeleiter ſind, halten am wärmſten. Der 
Reihe nach folgen von den ſchlechteſten zu den beſten Leitern: 
Haſenſell, Dunen, Biberfell, rohe Seide, Taffet, Schafwolle Baum⸗ 
wolle, Flachs, gedrehte Seide. Sodann ſtrahlen rauhe Stoffe 
leichter die Wärme aus, als die glatten. Das Ausſtrahlungs⸗ 
vermögen für verſchiedene Farben iſt gleich groß. Für die Auf⸗ 
nahme der Sonnenſtrahlenwärme verhalten ſich indeſſen die Farben 
verſchieden. Dunkle Stoffe nehmen thatſächlich mehr Wärme von 
der Sonne auf als helle. Von großer Wichtigkeit iſt es, in welchem 
Grade die Kleider hygroſkopiſch find: d. h. ob fie viel Feuchtig⸗ 
keit vou der Haut aufzunehmen vermögen und zugleich dieſe ganz 
allmälig durch Verdunſtung abgeben oder umgekehrt. Gleiches Ge⸗ 


wicht Wolle nimmt doppelt ſo viel Waſſer auf als Leinen, da⸗ 


„Thorner Preſſe“ 
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wirkenden erhöhten oder erniederten Temperatur ſofort dieſe ihre 


bei verdunſtet letzteres daſſelbe viel ſchneller. Wolle auf der Haut 
bewirkt weniger leichte Näſſe und Kälte durch ſchnelle Verdunſtung, 
verhütet alſo leichter Erkältungen. Sie meinen alſo, daß Sie 
dann am beſten wollene Unterkleider tragen. Wenn Sie dieſe in 
der Meinung tragen, daß Sie dadurch vor aller Erkältung ge | 
ſchützt ſind, ohne daß Sie ſonſt zur Verhütung derſelben etwas 
beitragen, jo befinden Sie ſich in einem ſehr ſchweren und gefahr: 
bringenden Irrthum. Sie können nämlich durch das Tragen von 
Wollenunterzeug Ihre Haut ſo verwöhnen und verhätſcheln, daß 
Sie mehr denn je zu vor der Erkältung ausgeſetzt ſind. Es giebt 
Leute, die ſich mit dem Tragen wollenen Unterzeuges geradezu 
ruinirt haben. Aber dennoch iſt das Tragen von Wollenunter 
zeug ſowohl im Winter wegen der verminderten Wärmeabgabe 
als auch im Sommer wegen der Verhinderung einer raſchen Ver: 
dunſtung von großem Werthe, — und das iſt ein ſehrwichtiges Poſtulat 
— vorausgeſetzt, daß dieubhärtung der Haut dabei nicht vernachläſſiget 
wird. Sie müſſen nämlich die Haut in Stand ſetzen, auf me⸗ Bi 
chaniſche Weiſe bei plötzlich auf dem Körper oder einzelne Theile 
deſſelben einwirkender Wärmeberaubung die Abgabe der Wärme 
energiſch zu verhindern. Die Natur hat unſerer Haut ſehr wichtige, 
die Wärmeausgabe regulirende Fähigkeiten verliehen. Nach den 
Geſetzen der Phyſik bedingt eine erhöhte Temperatur eine Er⸗ 
weiterung der Hautgefäße, wodurch für eine geſteigerte Wärme⸗ 
abfuhr geſorgt iſt, zumal auch die Verdunſtung des Schweißes 
Kälte erzeugt. Die Einwirkung der Kälte dagegen bedingt Ver⸗ 
engerung der Hautgefäße, und ſo wird die Wärmeausgabe durch 
die Haut vermindert, wobei auch die Bildung eines bei ſeinern 
Verdunſtung Kälte erzeugendes Schweißes verhindern wird. Das 
ſind die grundlegenden Daten, und es iſt nun Ihre Sache, Ihre 
Haut in einer Weiſe zu üben, daß dieſelbe bei jeder auf ſie ein⸗ 


regulatoriſchen Vorrichtungen in Wirkung treten läßt. Durch 
ſyſtematiſch angewandte Reize, welche, wie kühle Bäder und kalte 
Waſchungen, die Muskeln der Haut und ihre Gefäße zur Kon⸗ 
traktion bringen, können dieſelben ſo gekräftigt und reizbar er⸗ 
halten werden, daß ſie bei plötzlich wirkender Wärmeberaubung 
(Zugluft oder dergleichen) die Abgabe der Wärme energiſch ver 
hindern. Die einwirkenden Temperatur⸗Schädlichkeiten alſo gleich? 
ſam kompenſiren. So find kalte Waſchungeu und Bäder gewiſſer⸗ 
maßen „Turnen der Hautmuskeln“, wie fie Du Bois⸗Reymond 
genannt hat, die unter den angedeuteten Verhältniſſen den Körper 
vor Erkältung ſchützen können. Alſo zwei Dinge find noth: 
ſorgen Sie für eine warme Bekleidung, aber laſſen Sie zweitens 
Ihre Hautmuskeln fleißig turnen und verhindern Sie dadurch, 
daß dieſelben energielos werden. u 


Literatur, Kunſt und Wi ſſenſchaft. 45 
(Eine Bibliothek der Naturwiſſenſchaften), 
wie ſie gegenwärtig in trefflicher Ausſtattung und mit gediegenem 
Texte im Verlag von Otto Weiſert in Stuttgart erſcheint, ver 
dient unter allen Umſtänden die ganz beſondere Aufmerkſamkeit 
und Theilname des Publikums. Denn die bedeutende Rolle, welche 
die Naturwiſſenſchaften im ganzen Leben der Gegenwart ſpielen, 
erfordert auch für den gebildeten Laien eine Kenntniß derſelben 
in ihren Hauptzügen, und dieſem dringenden Erforderniß, das 
ſich uns täglich bemerkbar macht, Ausdruck und Leben gegeben zu 
haben, iſt das große Verdienſt des Verlegers. Der Menſch gelost 
in ſeinem ganzen Organismus, ſeine Beziehungen zur Außenwelt 
und wiederum das Einwirken derſelben auf ihn und ſeine Lebens: 
thätigkeit laſſen ſich heute nicht mehr ohne naturwiſſenſchaftliche 
Kenntniſſe begreifen und verſtehen, und die ganze Natur in ihren 
kleinſten wie in ihren größten Erſcheinungen, alle Fortſchritte in 
unſerer Technik und Induſtrie beruhen jo ganz auf dieſem Bor 
den, daß ein Ausſchließen dieſes Elements aus dem Wiſſensgebiet 
der Gebildeten gänzlich unſtatthaft iſt. * 
Wie trefflich die „Bibliothek der geſammten Naturwiffenihafe 
ten“ ihren Zweck erfüllt, das zeigt uns nicht allein die uns ſoeben 
zugekommene erſte Lieferung, davon ſpricht namentlich auch die 
Reihe der angeſehenen Mitarbeiter mit Namen erſten Klanges, 
die ſich unter der bewährten Leitung Dammers vereinigt haben, 
um dem deutſchen Volk und Haus ein Werk zu bieten, das ſeinen 
Beſtimmung der einer gefälligen und doch ſtreng wiſſenſchaftlichen 
Darſtellung und Belehrung in vollkommenſtem Maße gerecht wird. 
Wie der uns vorliegende Proſpekt zeigt, bringt die Bibliothek die 
Grundlehren der Chemie und Phyſik, fie widmet der Aſtronomie 
gebührende Beachtung und beſchäftigt ſich in mehreren Bänden 
mit dem Bau der Erde, mit den Mineralien und Geſteinen, fie 
beſpricht die phyſikaliſche Geographie und die Vorgänge in unferer 
Atmoſphäre, fie erklärt die Vorherſage des Wetters und Anleitung, 
um ſelbſtändig für den eigenen Wohnort präziſere Prognoſen zu 
ſtellen, als die Zeitung es für größere Gebiete vermag. Beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit widmet die „Bibliothek der geſammten Natur: 
wiſſenſchaften“ auch dem Leben auf der Erde, und wenn eine 
tiefgreifende Ueberſicht über das ganze Pflanzen⸗ und Thierreich 
gegeben wird, fo iſt der Thiere der Heimat mit beſonderer Aus⸗ 
führlichkeit gedacht. Einzelne Gegenſtände von ganz hervorragen⸗ 
dem Intereſſe, der Wechſel der Jahreszeiten, wichtige Kapitel 
der Biologie ſind in einzelnen Bänden mit liebevoller Sorgfalt 
behandelt. Ein Band beſchäftigt ſich ausſchließlich mit dem 
Menſchen, ein anderer beſpricht alle Lebenserſcheinungen und er⸗ 
erklärt die Abweichungen vom normalen Verlauf, welche die Krank⸗ 
heiten bedingen, jo daß man tiefe Einſicht in das Weſen dern 
letzteren erhält. Endlich erläutert ein Band die Lehre Darwins, N 
welche heutzutage nicht nur die geſammte Naturwiſſenſchaft, ſondern 
nahezu wifer ganzes geiſtiges Leben beeinflußt. Wir möchten 
ganz dringend auf dieſes neue Unternehmen hinweiſen und dem⸗ 
ſelben die glänzendſte Aufnahme wünſchen. 


Humoriſtiſches 

(An der Kaſſe des Burgtheaters.) Spießbürger: 
Was geben 's denn morgen für a Stück? — Kaſſirer: „Was dr 
wollt!“ — Spießbürger: Alsdann geben's den „Stabstrompeter“. 
(Biſt Du abergläubiſ ch?) fo fragt eln eben Ver⸗ 
lobter fein Bräutchen. — „Abergläubiſch — ach, nicht im geringſten“, 


3 
€ 


2 
Er 
8 


lautet die Antwort. — „Nun, das freut mich; fo kann ich Dir denn 
ruhig mittheilen, — Du biſt meine dreizehnte Braut.“ a cc 
Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Bekanntmachung 
Die diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen für Thorn finden ſtatt: 
1. Thorn (Land) den 21. April cr. Vormittags 9 Uhr. 

Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſerviſten, die zur Dispoſition der Truppen 
und der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Leute und ſämmtliche Landwehr = Leute, 
mit Ausnahme der in der Zeit vom 1. April bis 30. September des Jahres 
1875 eingetretenen Leute, falls ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind. 

2. Thorn (Stadt) den 22. April cr. Vormittags 9 Uhr. 

Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſerviſten, die zur Dispoſition der Truppen 
und der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Leute. 

3. Thorn (Stadt) den 23. April cr. Vormittags 9 Uhr. 

Hierzu erſcheinen ſämmtliche Wehrleute mit Ausnahme der in der Zeit 
vom 1. April bis 30. September des Jahres 1875 eingetretenen, im Falle ſie 
nicht mit Nachdienen beſtraft ſind. 

Wer ohne genügende Entſchuldigung ausbleibt, wird mit Arreſt reſp. 
Nachdienen beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſon⸗ 
dere Schiffer, Flößer pp. ſind verpflichtet, wenn ſie den Kontrolverſammlungen 
nicht beiwohnen können, bis zum 15. April d. J. dem betreffenden Bezirks⸗ 
Feldwebel ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bataillon auf 
dieſe Weiſe von ihrer Exiſtenz Kenntniß erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben zu den Kontrol-Verſammlungen ihre 
Militärpapiere mitzubringen. 

In Krankheits- oder ſonſtigen dringenden Fällen, welche durch die Orts⸗ 
polizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) glaubhaft 
beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol⸗ 
Verſammlung rechtzeitig bei dem Bezirks⸗Feldwebel zu beantragen. 

Dergleichen Entſchuldigungs-Atteſte müſſen ſpäteſtens auf dem Kontrol⸗ 
Platze eingereicht werden und genau die Behinderungsgründe enthalten. 
Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. Atteſte, welche die Orts-Vorſtände, Polizei⸗Verwalter ꝛc. 
über ihre Perſon oder im eigenen Intereſſe ausſtellen, finden keine Berückſichtigung. 

Thorn den 20. März 1887. 

Königliches Bezirks⸗Kommando des 1. Bataillons (Thorn) 
8. Pommerſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 61. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 25. März 1887. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Bekanntmachung 
die Beſchädigung der Telegraphenanlagen betreffend. 

Die Reichs⸗Telegraphenlinien ſind häufig vorſätzlichen oder fahrläſſigen 
Beſchädigungen, namentlich durch Zertrümmerung der Iſolatoren mittels Stein- 
würfen ?c. ausgeſetzt. Da durch dieſen Unfug die Benutzung der Zelegraphen- 
anſtalten verhindert oder geſtört wird, ſo wird hierdurch auf die durch das 
Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich feſtgeſetzten Strafen wegen dergleichen 
Beſchädigungen aufmerkſam gemacht. 


Nachſtehende 


Nachſtehende 


Gleichzeitig wird bemerkt, daß demjenigen, welcher die Thäter vorſätzlicher 


oder fahrläſſiger Beſchädigungen der Telegraphenanlagen derart ermittelt und 
zur Anzeige bringt, daß dieſelben zum Erſatze und zur Strafe gezogen werden 
können, Belohnungen bis zur Höhe von fünfzehn Mark in jedem einzelnen 
Falle aus dem Fonds der Reichs-Poſt⸗ und Telegraphen-Verwaltung werden 
gezahlt werden. Dieſe Belohnungen werden auch dann bewilligt werden, wenn 


die Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder wegen ſonſtiger perſönlicher 


Gründe geſetzlich nicht haben beſtraft oder zum Erſatze herangezogen werden 
können; desgleichen, wenn die Beſchädigung noch nicht wirklich ausgeführt, 
ſondern durch rechtzeitiges Einſchreiten der zu belohnenden Perſon verhindert 
worden iſt, der gegen die Telegraphenanlage verübte Unfug aber ſoweit feſtſteht, 
daß die Beſtrafung der Schuldigen erfolgen kann. 

Die Beſtimmungen in dem Strafgeſetzbuche für das Deutſche Reich lauten: 


§ 317. Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken dienende Telegraphenanſtalt 
vorſätzlich Handlungen begeht, welche die Benutzung dieſer Anſtalt 
verhindern oder ſtören, wird mit Gefängniß von einem Monat bis 
zu drei Jahren beſtraft. 

§ 318. Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken dienende Telegraphenanſtalt 


fahrläſſiger Weiſe Handlungen begeht, welche die Benutzung dieſer 
Anſtalt verhindern oder ſtören, wird mit Gefängniß bis zu einem 
Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu neunhundert Mark beſtraft ꝛc. 
Die Polizeibehörden bezw. Beamten werden erſucht, bei den in ihren 
Bezirken ſich vorfindenden Beſchädigungen an Telegraphenanlagen zur Ermittelun 
der ſchuldigen Perſonen ihre Mitwirkung gefälligſt eintreten zu laſſen. 
Danzig den 3. März 1887. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direktor. 
Reisewitz. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 24. März 1887. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


D. Möbel-, Spiegel- und e 
Polſterwaaren-Tager z 


in reihhaltiger Auswahl, gute, folide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 


— 


JJ ES) ee 
Unter hohem Protektorate Sr. K. K. Hoh 
ronprinzen. 


Marienburger Geldlotterie 


3372 Geldgewinne 375,000 MR. ohne jeden Abzug. 
Ziehung am 26., 27. und 28. Aprl in Danzig, 
unter Aufſicht der Königlichen Staatsregierung. 


Hauptgewinne 90 000, 30 000, 0 000 me. x. 


Looſe à 3 Mk. (, Antheillooje à 1,70 Mk.) 
empfiehlt und verſendet 


i Alleiniges General⸗Debit 
Carl Heintze, 


Berlin W., 
Jeder Beſtellung ſind 10 Pf. für Porto u. 10 Pf. für Gewinnliſte beizufüg. 


Unter den Linden 3. 


ee et 
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20, 


Empfehle mein großes Lager von 
eleganten, von allen Seiten anerkannt 
dauerhaften 


Herren- Damen- und 
Kinderstiefein 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Herrenſtiefel, 
früher 12—15 Mk., jetzt 10—12 Mk. 
Damenſtiefel, 
früher 12 Mark jetzt 8—10 Mark. 
Beſtellungen werden ſchnell und gut⸗ 
ſitzend nach Maß angefertigt. 
S Meparaturen fanber und ſchnell. 282 


Adolph Wunsch, 
Elifabethſtr. 263. 


Rothklee, 2,0 
Weißklee, 5 S 
Schwediſch⸗Klee, va 
zu Luzerne, 2 

zugl. Reygras, 5. 
Thymothee, 8 
Americ. Mais, ER 
Spörgel, Wer: 
Orig. Runkelſamen, ==: 
Möhrenſaamen, 58 


ſowie ſämmtliche Wald⸗, Garten: 
und Blumen⸗Sämereien empfiehlt 
in beſter Qualität die Samenhandlung 
von N. Hoznhowsaki, Thorn, 
Brückenſtraße 13. 

Sommer⸗Weizen und Sommer⸗ 
Roggen, Gerſte, Hafer, Wicken, 
Lupinen, Buchweizen, Noth⸗, 
Weiß⸗ und ſchwediſchen Klee ꝛc. 
offerire billigſt. 33. Bafina. 


Künſtliche Zähne 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
HK. Emieszek, Dentift, 
Elifabethſtraße 6 
im Haufe des Herrn Stephan. 


= Se 
Sarg: 


Magazin 
R. Przybill 


Schülerſtraße 413 
verkauft zu billigen Preiſen. 


Hypotheken- 
Gapitalien! 


u denſelben Bedingungen, der⸗ 
Seiten Beleihungsgrenge, wie 
ſolche von Berliner, Bremer, 
Roſtocker ꝛc. Agenten durch 
Annoncen und Zuſchriften em- 
pfohlen werden, werden für 
eine Proviſion von ½, bis 


300,000 Mark, 74° für höhere 
ſchafft. 


LOOSE 


zur 


Marienburger 
Geldlotterie, 


ausſchließlich baare Geld⸗ 
gewinne, 

* 5 0 2 
Ziehung am 26. bis 
28. April, 

ganze Originalloſe & Mk. 3,30, 

halbe Antheilloſe à Mk. 1,90, 

viertel Antheilloſe à Mk. 1,20, 
nach Auswärts je 10 Pf. mehr, 
ſind zu haben bei 


C. Dombrowski-Thorn Gegen 


Katharinenſtr. 204. 
L ͤ KK 


Neue Beitfedern d 
N depp. gereinigt, füllkräfig, N 
a Pfd. 90 P 


f. N ſolche Felder, auf denen ſchon eine Vorfrucht abgeerntet wurde. In, 


N verſendet unt. Nachnahme (nicht 
N unter 10 Pfd.). Bei Abnahme 
von 30 Pfd. an 4 Rabatt. & 
N Verpackung gratis. ! 
Heinrich Mirschberg, 
N Bettiedern:Fabrit. N 
Spandauer Brücke 1B. N 
Berlin C. 
KANAL 


Druck und Verlag von 6. Dombrowski in WMorn. 


Summen in kuͤrzeſter Zeit be⸗ 
Georg Meyer-Thorn. 


Erlauben uns den Eingang unſerer Neuheiten in 


Modell-Hüten 


ſämmtlichen Putzartikeln 


5 für die 
Frühjahrs- u. Sommer-Saison 


anzuzeigen. 


Kinder⸗ und Damen⸗Hüte 


in reizend⸗modernen Arrangements bei größter Auswahl d 
billigſten Preiſen. IE 


Altſtadt 296. Geschw. Bayer. 


AAAAAALINAARAA/ 
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S Bur 4 
5 hr, S i 
Frühjahrs⸗Saiſon 
8 i Bag Coul. \ 


Schwarz 2 sl 
Perl-Agremenk, Blätter-Perl-Tüll, Perl} 
Caabliers, Perl-Spitzen. BE 
Seidene Verſchnürungen mit Ponpon, 


j „alle Farben 3 4 
Bwirn- u. feidene Handſchnhe, Strümpfe 
8 2 — Damen und Kinder, 4. ö 
CTiricottaillen 
in reizender Ausführung. 
Große Auswahl 


in Sonnenſchirmen, Eutoutkad® 
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8 zu ſehr billigen Preiſen. 5 
Julius Gembickl, 
S Breiteſtraße 83. Breiteſtraße 83. N 


SIOSSDODSDSTESSISOS:SDAVSDLLITT 
AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


„Zur Holzbörse“ 


Araberstrasse vis-à-vis Arenz Hötel. 


Hiermit empfehle ich dem geehrten reifenden Publikum meine 


gut eingerichteten Fremdenzimmer 
ST” za billigen Preisen. 


Gleichzeitig bringe meine Reſtauration, in welcher ich wie 
kannt nur gute Speiſen und Getränke führe, in freundliche 
innerung. Hochachtungsvoll 


A. Lasche l. 
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Knaben-Anzüge und 
Paletots 


in überraſchend großer Auswahl, für Knaben von 

2 bis 16 Jahren, von nur gediegenen Stoffen, 

feinſten Fagons und tadelloſem Sitz, offerirt zu 
ſehr billigen Preiſen 


Breiteſtr. 8. 8 ch en d el, Wegen 


87. 
Auswahlſendungen nach außerhalb freb. 


. . = EN it 
ſchügt ſich jeder Laune dl 
u termange welcher die von gli 
geführten jo nord" 
Engl. Riesen-Futterrüben anhang 
Dieſe Futterrüden, die ertragreichſten aller bisher bekannten, bez 
der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr. Sie haben ausgewachſen im M 
im Umfange und find 5— 10, ja bis 15 Pfd. ſchwer. Erſte Ausſaat get? ug 
zweite von Anfang Juni bis in den erſten Tagen des Auguſt. 94 5 
ſind die Rüben ausgewachſen, die zuletzt gebauten werden, da ſie W 


haftigkeit und Nährwerth bis zum hohen Frühjahr behalten, zum Pr 
aufgehoben. Das Pfund Samen, größte Ste, ven den zunetld gt 


6 5 1 e 
N | Züchtern Großbritanniens bezogene Originalſaat, koſtet 6 M., Mitelſo je? 


Unter % Pfund wird nicht abgegeben. Kulturanweiſung füg 
Auftrage gratis bei. in 
1 . er f 
Ernst Lange, Nipperwiese Bez. Stell f 
Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme dee, 


